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Umzingelungsgefahr für die ruſſiſche Düng Stellung

Die bedrohte Dünafront
Amſterdam, 21. September. Das „Handelsblad“ ſchreibt

äber die Beſetzung von Wilna, es ſei fraglich, ob nicht ein
großer Teil der ruſſiſchen Armee abgeſchnitten
werde. Die ganze Dünafront ſei bedroht. Jhr Fall
und der Rigas ſeien wohl nunmehr eine Frage von Tagen. Auch
dort beſtehe die Gefahr der Umzingelung. Auch andere
Blätter weiſen anläßlich der Beſetzung Wilnag auf die gefähr
liche Lage größerer ruſſiſcher Heeresteile hin.

Die Wiener Blätter würdigen die Bedeutung des
neuerlichen großen Erfolges der deutſchen Truppen durch
die Einnahme von Wilna, deſſen Beſitz insbeſondere dadurch
wertvoll erſcheine, daß ſich dortſelbſt nicht weniger als ſechs
Eiſenbahnlinien kreuzen. Auch der Umſtand, daß Wilna
ein bedeutendes Handelszentrum und die Hauptſtadt des
gleachnamigen Gouvernements iſt, erhöhe die Bedeutung
dieſes ſtrategiſch ſehr wertvollen Punktes. Die „Neue Freie
Preſſe“ erklärt: Die Eroberung Wilnas iſt nicht bloß mili
täriſch, ſondern auch politiſch von hoher Bedeutung. Sie
bildet die Antwort auf die Anmaßungen Kitcheners. Ein
Ereignis von ſolcher Bedeutung dürfte auch Kitchener be
lehren. daß es überflüſſig iſt, die deutſche Armee auch
fernerhin mit einem gewiſſen Mitleid zu beurteilen; wie
er es in der letzten Rede getan hat.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Die Mitteilung des ruſſiſchen Großen Gene-

ralſtabes vom Sonntag beſagt u. a.:
In dem Seengebiet weſtlich von Düngaburg dauern die

hartnäckigen Kämpfe an; heftige Angriffe des Feindes in der
Gegend von Jllukſt wurden zurückgewieſen und der Feind mit
großen Verluſten in ſeine Schützengräben zurückgeworfen. Nach
ſehr heftigem Geſchützfeuer griff der Feind an, und beſetzte das
Dorf Siocikli in der Gegend der Eiſenbahn weſtlich von Jllukſt.
In der Gegend zwiſchen den Seen von Tſchitſchiry und Orille
machte der Feind Sturmangriffe gegen das Dorf Jmbrody;
unſere Verſchanzungen wurden zerſtört und unſere Abteilungen
daraus rückwärts getrieben. An verſchiedenen Stellen an der
mittleren Wilija und in der Umgegend von Wilna gehen
deutſche Abteilungen auf das linke Flußufer über. Eine Reihe
von feindlichen Angriffen auf unſere Front weſtlich von dem
Bahnabſchnitt Binjakony-Lida wurde mit großen Verluſten für
den Feind abgewieſen. Auf dem rechten LebedaUfer einige Ge
fechte von örtlichem Charakter. An der Szczara entſpannen
ſich an vielen Stellen Kämpfe um einen Flußübergang. An
der Südſtrecke des OginskyKanales wurden Angriffe der Deut
ſchen gegn das Dorf Scholowka zurückgewieſen. In den Bajonett
kämpfen wurde ein Teil der Deutſchen erſtochen. Das Dorf
Logiſchin in derſelben Gegend wurde vom Feinde beſetzt. An
der Sereth- Front dauern Gefechte von örtlichem Charakter
in der unmittelbaren Nachbarſchaft des Fluſſes fort.

Der Moskauer Städtetag
Wegen der am Sonntag begonnenen Sondertagung des

Moskauer Städtetages ſind der Gouverneur
und der Polizeipräſident von Moskau zur Ent-
gegennahme von Verhaltungsmaßregeln nach Peter s-
burg berufen worden. „Echo de Paris“ erfährt aus
Petersburg, daß der Unterſuchungsausſchuß, der
die gegen den früheren Kriegsminiſter Suchom-
lin o w erhobenen Anklagen prüft, beſchloſſen hat, vorher
reine Unterſuchung über die Handkungen Suchomlincws
durchzuführen. Mit der Leitung dieſer Unterſuchung wurde
der Senator Poſtniakow beauftragt.

Zum Bürgermeiſter von Wilna
iſt der Oberbürgermeiſter Dr. Pohl (Tilſit) ernannt wor
den. Der Polizeipräſjident von Hannover, v. Beckerath,
iſt zum Polizeipräſidenten von Wilna während
der Kriegsdauer ernannt worden.

Die Lage der lettiſchen Flüchtlinge
Petersburg, 21. Sept. (Ueber Kopenhagen.) „Rjetſch“

meldet: Der Kongreß lettiſcher Organiſa-tionen in Petersburg hat einen Beſchluß angenommen,
wonach den Bewohnern der lettiſchen Provinzen angeraten
wird, in Zukunft nicht mehr übereilt und gedankenlos
die Wohnſtätten zu verlaſſen, da ſie mit den
ruſſiſchen Eigentümlichkeiten nicht genügend vertraut ſeien
und darum in die fürchterlichſten Verhältniſſe geraten wür-
den. Sie dürften keinesfalls nach Sibirien, Samara,
Wiatka und dem Ural flüchten, weil ſie dort geradezu
Pogromen ausgeſetzt ſeien. Bis zur Räumung und
ſpäteren Rückkehr der Bevölkerung müßten beſondere
lettiſche Vertreter vorhanden ſein, um die Bevölkerung ge
nügend anzuweiſen.

Eine Abordnung des amerikaniſchen Roten Kreuzes,
12 Aerzte und 45 Schweſtern, traf am Montag aus Oeſterreich
kommend in Berlin ein und wird nach einigen Tagen über
Schweden nach Rußland weiterreiſen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Abſchnitt Souchez-Arras unterhielt die fran-

zöſiſche Artillerie faſt ununterbrochen ſtarkes Feuer. Jn der
Gegend ovn Neuville kam es zu Handgranatenkämpfen.

Das geſtern in Trümmer geſchoſſene Schleuſenhaus von
Sapigneul (am Aisne--Marne-Kanal) nordweſtlich von
Reims wurde nachts nach Sprengung der Ueberreſte plan-
mäßig und ohne Berührung mit dem Feinde von uns
geräumt.

Weſtlich von Perthes (in der Champagne) und in
den Argonnen wurden mit Erfolg Minen in der feind
lichen Stellung geſprengt.

Mehrere Handgranatenangriffe am Hartmanns-
weiler-Kopf wurden abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Truppen des Generalvoberſten v. Eichhorn ſind

nordweſtlich und ſüdweſtlich von Oſchmjanag im fort
ſchreitenden Angriff.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte unter
Nachhutgefechten die Gegend öſtlich von Lida bis weſtlich
von Nowo-Grodek.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Uebergang über den Molczad z bei und ſüdlich

Dworzec iſt erzwungen. Weiter ſüdlich gelangten unſere
Truppen unter Verfolgungskämpfen bis in die Linie ſüd-
öſtlich Molczadz-Nowaja-Myſch ((weſtlich Oſtrow).
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts ereignet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

dieſen

Ein engliſcher Dampfer verſenkt
Lowestoft, 21. Sept. (Reuter.) Der Dampfer

r (1434 Tonnen) wurde verſenkt. Die Beſatzung iſt
gerettet.

Jtaliens Nationalfeſt
„Bis zum endgültigen Siege“

Rom, 29. Sept. Meldung der „Agenzia Stefani“.)
Das Nationalfeſt iſt in ganz Jtalien in feierlichſter
Weiſe begangen worden. Die Städte hatten alle geflaggt.
Die Bürgermeiſter und Vereine veröffentlichen
gebungen, in denen der 20. September wieder ins Ge
dächtnis zurückgerufen wird. Sie drücken unerſchütterliches
Vertrauen in den Sieg der italieniſchen Armeen aus. Sie
ſchickten an den König, Cadorna ſowie on den Bürger
meiſter von Rom Telegramme. Die Zeitungen heben her
vor, daß der Jahrestag niemals in einen feierlicheren Zeit-
abſchnitt gefallen ſei. Sie betonen, daß der Wille Jtaliens
und des Vierverbandes dahingehe, in dem Ringen bis
zum endgültigen Siege durchzuhalten.

Völkerrechtswidrige Behandlung Deutſcher
in Jtalien

Zurückgekehrte freigelaſſene Oeſterreicher erzählen, daß
ſie in Jtalien in grauſamſter Weiſe in fürchterlichen Ge
fängniſſen gequält wurden, ehe ſie an die Grenze gebracht
worden ſind. Jn Genua trafen ſie im Gefängnis zehn
Reichsdeutſche, die dort ſchon ſeit 96 Tagen feſt-
gehalten wurden. Sieben davon waren auf der Rück-
reiſe von Spanien in Genug gefangengeſetzt worden. Ueber
haupt werden Reichsdeutſche in Jtalien bereits ſo be
er als ob der Kriegszuſtand zwiſchen beiden Ländern
herrſche.

Kund-

Die Hauptentſcheidung
Nun iſt es ſo weit. Wir haben auf ſie gewartet ſeit

Wochen ſchon, auf jene deutſchen Kanonenſchüſſe bei
Semendria, von denen der geſtrige Bericht unſerer Heeres
leitung willkommene Kunde gab. Denn ihr Dröhnen iſt
das Kennzeichen, daß jetzt die von langer Hand diplomatiſch,
politiſch und militäriſch vorbereitete Hauptentſcheidung ein-
ſetzt. Einſetzt unter den denkbar günſtigſten Bedingungen
für den nun herannahenden Endſieg unſerer gerechten
Sache. Es ſchließt ſich der Ring des blutigſten und größten
aller Kriege, der von Serbien, vom Balkan her, ſeinen
Ausgang nahm und der nun dorthin wieder zurückkehrt.

Wir wiſſen ja alle, worum es ſich handelt. Daß der
Stoß, der nun gegen Serbien einſetzt, uns hindurchführen
ſoll zu einem Zugang nach der Türkei, unſerem wackeren
Bundesgenoſſen die Hand zu reichen und gemeinſam mit
ihm den Feind niederzuſchlagen, der ſeit langen Monaten
die feſten Tore der türkiſchen Hauptſtadt vergeblich be-
rennt. Aber neben der gegenwärtigen militäriſchen
Aufgabe, über die im einzelnen noch nicht geſprochen wer-
den kann, ſteht noch die hochwichtige politiſche Be-
deutung jenes Ereigniſſes, deſſen erſtes Anzeichen die
Kanonenſchüſſe von Semendria waren. Sind doch alle
militäriſchen Aktionen, der Krieg ſelbſt nach dem be
kannten Wort von Clauſewitz nur eine Fortführung der
Politik mit anderen Mitteln, und dieſe Mittel bezwecken
letzten Endes doch die Herſtellung eines Zuſtandes, der
den Lebensintereſſen des eigenen Volkes möglichſt voll
kommen angepaßt iſt. Was jetzt militäriſch gegen Serbien
ſeinen Anfang nimmt, ſoll gleichzeitig politiſch eine Löſung
der Balkanfragen, mehr noch: der geſamten ſüdoſt-
europäiſchen Probleme bringen, die nicht nur

jahrhundertealten Herd allgemeiner europäiſcher
Krankheitskeime gründlich ausheilt, ſondern die Dinge dort
ſo geſtaltet, wie es unſere und unſerer Bundesgenoſſen
Lebensintereſſen verlangen.

Seit Monaten, ja ſchon ſeit dem Kriegsbeginn wurde
auf dem Balkan erbittert gekämpft, auch nachdem der ſer-
biſche Kriegsſchauplatz als ſolcher in verhältnismäßige Ruhe
verſunken war. Deſto erbitterter rangen die Diplomaten
der Verbändler an den Balkanhöfen, weniger um die
Seelen, als um die militäriſche Mithilfe der Valkanvölker.
Es wird ſpäter einmal, wenn die geheimen Archive ſich ge
öffnet haben, eines der intereſſanteſten und am meiſten ver
wickelten Kapitel der Weltkriegsgeſchichte jenes werden, das
von dem diplomatiſchen Kampf auf dem Balkan handelt.
Heute vermögen wir nur die Ergebniſſe ſelbſt zu über-
ſchauen, und dieſe ſind hocherfreulich für uns, nieder
ſchmetternd für den Verband unſerer Feinde. Sicherlich
konnte, wenn wir jetzt einen glücklichen Gewinn für unſere
Sache buchen, die diplomatiſche Arbeit nur gelingen, weil
ſie machtvoll geſtützt wurde durch die ſichtbarlichen Beweis-
gründe, die von unſeren glänzenden Waffenſiegen, vor allem
in Rußland, geliefert wurden. Und alle Kunſt der Entente-
diplomatie, alle Verſprechungen, Verlockungen, Beſtechun-
gen, woran es dort nicht gefehlt hat, mußten ſchließlich
ſcheitern, weil die tatſächliche Kraft über alle Kunſt geht und
weil das ſiegreiche Schwert das wirkſamſte Mittel und
Argument der Diplomatie bleibt.

Nun ſind wir ſo weit. Nun iſt nicht nur die Balkan-
partie, deren Gewinnausſicht ſo lange unſicher war, für
unſere Feinde unwiederbringlich verloren, ſondern mit
Rieſenſchritten eilt ihre verlorene Sache ſelbſt gänzlich dem
Abgrund entgegen. Denn auch das liegt ja zu ſehr auf der
Hand, als daß man es zu verſchweigen brauchte: nicht nur

zum Schutz der Dardanellen und Konſtantinopels, deren
Verteidigung von unſeren wackeren türkiſchen Bundes
genoſſen ſelbſt ſchon ſo trefflich und vollkommen ausreichend
beſorgt wird. ſetzt nun der Stoß gegen Serbien ein, und
nicht nur dieſem, ſchon reichlich erſchöpften Feinde gilt er.
Es führen auch militäriſch über Serbien, über Konſtanti
nopel wichtigſte, entſcheidende Wege hinaus. em.
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Unterſeebootskrieg
und engliſche Volkswirtſchaft

Der engliſchen Preſſe ſcheint ſeit kurzem Anweiſung
gegeben worden zu ſein, den Unterſeebootkrieg als ein für
die engliſche Wirtſchaft unerhebliches Unternehmen hinzu-
ſtellen. Es mag noch hingehen, wenn die politiſche Tages-
preſſe eine ſolche mit den Tatſachen nicht im Einklang zu
bringende Anſicht vertritt. Ein ſtarkes Stück aber jſt es,
wenn ein ſo ernſtes und angeſehenes Fachblatt wie der
„Economiſt“ in ſeiner Ausgabe vom 4. September eine
Bilanz des Unterſeebootkrieges zieht, die für Deutſchland
naturgemäß recht unglücklich ausfällt, und dabei erklärt:
die Wirkung auf den britiſchen Handel ſei ſo gut wie nicht
vorhanden, da die Schiffohrt nicht geſtört worden ſei und
die Warenpreiſe nicht geſtiegen ſeien.

Dieſe Behauptung in demſelben Blatte zu leſen, das
allmonatlich bei der Erörterung der Außenhandel- Statiſtik
ſorgenvoll auf die Preisſteigerungen hingewieſen hat,
mutet ſeltſam an. Daß der „Economiſt“ in dem eng
liſchen Außenhandel beſſer Beſcheid weiß, als er ſich hier
den Anſchein gibt, kann keinem Zweifel unterliegen.

weiſen, wie weit Tatſachen und Worte auseinanderfallen.
ür die Einfuhr der ſtatiſtiſchen Gruppe Nahrung s-

mittel, Getränke und Tabak“ hat England im
Januar 1915 rund 100 Millionen Markoder
17 Prozent mehr bezahlt, als es nach den Preiſen
des Vergleichsmonats des Vorjahres hätte bezahlen dürfen,
im März ſchon rund 135 Millionen Mark oder
21 Prozent mehr, im Juni rund 175 Millio-
nen Mark oder 27 Prozent mehr. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß zu dieſer ſtatiſtiſchen Geſamtgruppe auch
alkoholiſche Getränke, Tabak und noch einige weitere
Artikel gehören, die für die Volksernährung nicht notwendig
und deshalb zum Teil gegenüber der Friedenszeit billiger
geworden ſind. Ganz anders verhält ſich die Preisent-
wicklung bei denjenigen Nahrungsmitteln, die unentbehrlich
ſind oder doch vom Volk als unentbehrlich betrachtet werden.
Weizen war im Januar 1915 um 45 Prozent teurer
als int Januar 1914, nach verſchiedenen Schwankungen im
Juni 1915 um 71 Prozent teurer als im Juni 1914;
Weizenmehl im Januar 30 Prozent und im Juni
69 Prozent, Gerſte im Januar 11 Prozent und im Juni
60 Prozent, Hafer im Januar 55 Prozent und im Juni
92 Prozent, die ganze Gruppe „Getreide und Mehl“ im
Januar 31 Prozent und im Juni 68 Prozent teurer als im
Vorjahr. Rindfleiſch war im Januor 36 Prozent und
im Juni 58 Prozent, Hammelfleiſch im Januar

geſtellt, daß der Feind ſeine Lazarettſchiffe zur Be
förderung von Truppen benutzt und Veobachtungspoſten
auf ihren Maſten hält.

An der Jrakfront machten wir am 18. September aber-
mals einen Ueberfall bei Kornag, durch den der Feind ſich ge
zwungen ſah, ſeine gelandeten Geſchütze wieder einzuſchiffen.
Ein Teil der ausgeſchifften Truppen erlitt bei dieſer Gelegen-
heit ſtarke Verluſte. Am 18, September machte unſere Kavallerie,
durch freiwillige Reiter verſtärkt, einen Streifzug bis hinter das
feindliche Lager, führte die Erkundung erfolgreich durch und
jagte den Feind bis ins Lager.

Ein Teil der osmaniſchen Seemacht torpedierte den
beladenen engliſchen Dampfer „Patagonia“ undverſenkte ihn gerade vor dem Hafen von Odeſſa.

Bulgariſche Vorbereitungen
Das „Echo de Paris“ berichtet aus Niſch, daß die bul-

gariſche Regierung den Jahrgang 1916 unter
die Waffen ruft. Außer den zu den Waffen einberufenen
makedoniſchen Bulgaren haben ſich 20 000 makedoniſche
Flüchtlinge freiwillig gemeldet. Die Makedonier
wollen von einer friedlichen Vereinbarung nichts hören. Die
Zahl der Freiwilligen ſowie der Linientruppen aus dem make-
doniſchen Bulgarien dürfte im Falle einer allgemeinen Mobili-
ſierung mindeſtens 100 000 Mann betragen Ein großer

T chei: Teil der Freiwilligen hat bereits an dem Kriege 1912/13 teil-Jmmerhin iſt es von Jntereſſe, an einigen Zahlen nachzu- genommen. Laut einer „Temps“-Meldung aus Sofia erhielten
alle Buch- und Zeitungsverleger Bulgariens die Mitteilung, daß
alle für die Drucklegung beſtimmten Manufkripte dem
Militärkommando vorzulegen ſeien.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Rados-
lawow teilte den Führern der politiſchen Parkeien mit,
daß in Zukunft der Tundſcha-Fluß bis zur Adrianopeler
Vorſtadt Karagatſch die ſüdöſtliche Grenze Bulgariens, und
von dort nach Süden zu der Maritza-Fluß bis Enos die
Grenze bilden werden. Das Bulgarien von der Türkei über-
laſſene Gebiet beträgt etwa 2300 Quadratkilometer.
Nach einer Meldung des „Az Eſt“ aus Sofia erfolgte die

Unterfertigung der türkiſch- bulgariſchen
Vereinbarungen am 3. September.

Die Lage in Rumänien
Verſchiebung der angeſagten Manöver

Bukareſt, 21. Sept. Der Beginn der rumäniſchen
Manöver, die am 18. einfſetzen ſollten, iſt ohne Angabe eines

18 Prozent und im Juni 43 Prozent, die geſamte Fleiſch
einfuhr im Januar 23 Prozent und im Juni 42 Prozent
verteuert, Butter im Januar 17 Prozent und im Juni
22 Prozent, Käſe im Januar 14 Prozent und im Juni
48 Prozent, Eier im Januar 17 Prozent und im
41 Prozent, friſche Fiſche im Januar 9 Prozent und
im Juni 245 Prozent, Kakao im Januar 3 Prozent und
im Juni 23 Prozent, Tee im Januar 3 Prozent und im
Juni 47 Prozent.

Alle dieſe Ziffern betreffen die Einfuhr. Die Ent-
wicklung der Jnlandspreiſe iſt keine andere geweſen. Nach
der Preisſtatiſtik des „Economiſt“ ſelbſt ſtellten ſich die
Marktpreiſe für Cerealien und Fleiſch, ausgehend
von der Jndexzahl 500, im Durchſchnitt der Jahre 1901 bis
1905 auf 714 Ende Dezember 1914 818 Ende Juni und
841 Ende Auguſt 1915, die Preiſe für alle anderen Lebens-
mittel, ausgehend von der Jndexzahl 300, auf 41416 Ende
Dezember, 428 Ende Juni und 43810 Ende Auguſt.

Hält man dazu noch die Knappheit wichtiger
Lebensmittel, die z. B. zu der behördlichen Auf-
forderung geführt hat, im Fleiſchverbrauch möglichſt ſpar-
ſam zu ſein, ſo ſieht man die Behauptung des „Economiſt“
von der Gleichgültigkeit des Unterſeebootkrieges für den
engliſchen Handel genügend illuſtriert. Die nähere Unter
ſuchung der ſonſtigen Einfuhr und der Ausfuhr führt zu
keinem anderen Ergebnis.

Jntereſſant iſt noch, daß die engliſche Handels
bilan z in den erſten ſechs Kriegsmonaten von Auguſt
1914 bis Januar 1915 um etwa 2,7 Milliarden Mark. im
zweiten Kriegshalbjahr aber, von Februar bis Juli 1915,
alſo in der Zeit des UBootskrieges, um etwa
3,9 Milliarden Mark paſſiv war. Jn der Zeit von
Auguſt 1913 bis Juli 1914 aber ſtellten ſich dieſe Ziffern
für das erſte Halbjahr auf etwa 1,5 Milliarden Mark, für
das zweite Halbjahr 1,1 Milliarden Mark.

Sind die Engländer mit dieſen Ergebniſſen des Unter
ſeebootkrieges zufrieden, ſo können wir es auch, ſein.
Kein UBootStützpunkt in ſpaniſchen Gewäſſern

Lyon, 21. September. Der „Progrès“ meldet aus
Madrid Miniſterpräſident Dato erklärte, daß es in
folge der von der ſpaniſchen Regierung getroffenen Maß-
regeln irgend einer kriegführenden Nation unmöglich
ſei, in den ſpaniſchen Gewäſſern einen Stüß-
punkt f ü r Unterſeeboote zu errichten. Petroleum
und Benzin könnten nicht verkouft werden, ohne daß die
Menge und der Name des Käufers in beſondere Liſten ein-
getragen würden.

m T
9Ein engliſcher Dampfer vor Odeſſa verſenkt

Der türkiſche Heeresbericht
W. T. B. Konſtantinopel, 21. September. Das Haupt-

quartier hat geſtern abend folgendes mitgeteilt:
An der Dardanellenfront hat unſere Artillerie in

der Gegend von An aforta am 19. September feindliche Trup
pen zerſtreut, die vor unſerem rechten Flügel ſchanzten. Bei
Ar i Burnn zerſtörte unſree Aritllerie durch Feuer vom linken
Flügel her einen großen Teil einer Bombenwerferſtellung und
feindliche Schützengräben. Die feindliche Jnfanterie, welche die
Gräben verließ, wurde vernichtet. Bei Seddul Bahr wurden
ſchanzende feindliche Truppen vor unſeren beiden Flügeln durch
unſer heftiges Feuer gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. Der
Feind machte unter einem Aufwand von Millionen von Ge-
ſchoſſen einen Feuerüberfall auf unſern linken Flügel, konnte uns
aber keinen Verluſt beibringeen.

Am 19. September zwangen wir ein feindliches Torpedoboot,
das ſich der Mündung des Kerevesdere näherte und unſere
Stellungen beſchoß, zur Flucht. Der Feind erwiderte unſer
Feuer vom Feſtlande und von der Jnſel Mavro her, aber
wirkungslos.

Ein feindlicher Flieger warf vier Bomben auf ein Lazarett-
ſchiff, das vor Degirmen Barnu ankerte. Wir haben haben feſt-

Juni

anderen Datums verſchoben worden. Eine anſcheinend
halbamtliche Note in den Blättern führt als Grund dieſer Maß-
regel an, daß die geſpannte Geſamtlage auf dem Balkan durch
rumäniſche Truppenverſchiebungen ungünſgig beeinflußt werden
könne, ſelbſt wenn dieſe Operationen nur zu Manöverzwecken ge-
ſchehen. Die Preſſe kommentiert die Verſchiebung der Manöver
je nach ihrer politiſchen Richtung, glaubt jedoch im allgemeinen an
die Aufrichtigkeit des angegebenen Grundes. Das militäriſche
Amtsblatt veröffentlicht Muſterungstermine für die
äl teſten Reſerveklaſſen und ebenſo für einen Teil
der Jahresklaſſen 1916. Wahrſcheinlich wird in den nächſten
raen die Eintragung der Jahresklaſſe 1917 zur Stammrolle er-
folgen.

Die durch Bulgarien von der rumäniſchen Regierung
verlangte Aufklärung über die Truppenkon-
zentrativnen an der bulgariſchen Grenze wird von der
vierverbands freundlichen Preſſe in unerhörter Weiſe zu ihren
Zwecken ausgebeutet und der Bevölkerung als eine Art heraus-
fordernden Ultimatums hingeſtellt. Die Anfrage iſt jedoch nach
dem Wortlaut durchaus freundſchaftlich und legt zur Beant-
wortung auch keine Endfriſt feſt. Die rumäniſch-ruſſi-
ſchen Verhandlungen ſind anſcheinend wieder auf dem
totem Punkt angelangt, denn der vor einigen Tagen hier ein-
getroffene Petersburger Geſandte Rumäniens iſt mit einer
neuen Liſte von Forderungen der rumäniſchen Regierung nach
Rußland zurückgereiſt. Die Nachricht von Verhandlungen
zwiſchen Bukareſt und Athen zwecks Abſchluß eines
griechiſch-zrumäniſchen Bündniſſes hat ſich nicht beſtätigt.

Peſt, 21. Sept. Dem „Az Eſt“ wird aus Bukqareſt ge
meldet, das Petersburger Kabinett habe dem rumäniſchen
Miniſter des Auswärtigen mitgeteilt, daß auf die rumä-
niſche Aufforderung hin die ruſſiſchen Kriegs-
ſchifffe aus den rumäniſchen Gewäſſernzurückberufen werden, rumäniſche Schiffe nicht mehr
angehalten würden und auch die „Crajewa“ freigegeben
wird.

Jn beſonderer Miſſion
Peſt, 21. Sept. Nach dem „Az Eſt“ iſt der

biſche Geſandte in Rom in beſondererMiſſion in Bukareſt eingetroſfen. Der Geſandte,
der als früherer langjähriger Geſandter in Bukareſt über
große Verbindungen verfügt, ſoll die Aufgabe haben, die
Haltung Rumäniens zu Serbien aufzuklären,

Kleine Nachrichten
Zur bevorſtehenden Regelung der Lebensmittelpreiſe

ſchreibt man uns: Vor ausſichtlich noch in dieſer Woche wird
der Bundesrat über die ſchon in der letzten Reichstags
tagung angekündigten Verordnung zur Bekämpfung unbe-
rechtigter Preistreibereien auf dem Lebensmittelmarkt Be-
ſchluß faſſen. Dem Vernehmen nach werden in dieſer Be
kanntmachung den Gemeinden ſehr weit-
gehende Vollmachten zur Regelung der Lebens-
mittelpreiſe und zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers
erteilt werden, Vollmachten, die bei ſochgemäßer Anwendung
jedenfalls ausreichen werden, allen Auswüchſen auf dieſem
Gebiete entgegenzutreten. Die Feſtſetzung von einheitlichen
Lebensmittelpreiſen im Kleinhandel für das ganze Reichs
gebiet hat ſich als undurchführbar herausgeſtellt. Wenn
aber für die hauptſächlichſten Lebensmittel Richtpreiſe für
größere, in ſich einheitliche Gebiete feſtgeſetzt werden, dann
wird es den Gemeinden auf Grund der neuen, weitgehen-
den Vollmachten wohl gelingen, im Kleinhandel Preiſe ein
zuführen, die mit den Herſtellungskoſten und mit der allge-
meinen Wirtſchaftslage im Einklang ſtehen.

Zum 70. Geburtstage des Herzogs von Cumberland

ſer-

trafen der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig in
Gmunden ein.

Urlaub und Löhnung
Löhnung wird bei der Beurlaubung jetzt

belaſſen. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß den Mannſchaften,
die unter Gewährung freier Fahrt beurlaubt werden, allgemein
die Löhnung unverkürzt fortgewährt wird.

Jtalieniſche Ernteergebniſſe
Rom, 20 September. Die ſtatiſtiſche Abteilung des Ackerbau-

miniſteriums teilt die vorausſichtlichen Ernteergebniſſe mit:
Mais 29880000, Reis 5300000, Kartoffeln 16 000 000,
Zuckerrüben 15000000, Hanf 1600000, Trauben
38 200 000 Doppelzentner. Danach ſind ſämtliche Erträge höher
als der Durchſchnitt der letzten fünf Jahre mit Ausnahme der
Kartoffelernte und Weinernte. Letztere erzielt nur die
Hälfte des Ertrages des Durchſchnitts der letzten fünf Jahre.

Die

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Heute iſt die letzte Gelegenheit, dieſe Mahnung an das

deutſche Volk zu richten. Am Mittwoch mittag um 1 Uhr
ſchließt der Zeichnungstermin für die dritte Kriegsanleihe,
und wer bis jetzt noch verſäumt hat, dem Rufe des Vater-
landes entſprechend nach ſeinem Vermögen zu unſerer
finanziellen Kriegsrüſtung- beizutragen, muß ſich beeilen,
um dieſe Gewiſſenspflicht noch zu erfüllen. Jn den letzten
Wochen haben die Zeitungen lange Liſten über die Zeich-
nungen zur Kriegsanleihe veröffentlichen können, die er
kennen ließen, in welch erfreulicher Weiſe die großen und
kleinen Finanzinſtitute im Reiche, die Banken, die Spar-
kaſſen, die Genoſſenſchaften, die Verſicherungs-Geſellſchaften
uſw., wie die induſtriellen Unternehmungen aller Art ſich
an der Anleihe beteiligen. zum großen Teil ſogar mit
höheren Beträgen als bei den früheren Anleihen, ſo daß
der Schluß berechtigt iſt, daß unſere dritte Kriegsanleihe
mit einem noch ſtärkeren Erfolge abſchließen wird als ihre
Vorgänger. Um dieſen Erfolg zu erhöhen, iſt es aber not-
wendig, daß auch der letzte Mann im Reiche, der nur
irgendwie in der Lage iſt, den kleinſten Betrag, auf den
die Zeichnungen geſtellt ſind, einhundert Mark, aus ſeinen
Erſparniſſen herzugeben, ſich entſchließt, eine der vielen
Zeichnungs gelegenheiten zu benutzen. Der bisherige Ver.-
lauf der Zeichnung der Kriegsanleihe iſt glänzend, aber noch
gilt es, in letzter Stunde die Trägen, die allzu Bequemen
und die Denkfaulen aufzurütteln und ihnen zum Bewußt-
ſein zu bringen, daß hier eine vaterländiſche
Pflicht zu erfüllen iſt.

Bei der erſten Kriegsanleihe haben 1 177 285 einzelne
Zeichner gezeichnet; bei der zweiben waren es bexeits
2691 060. Das war ohne Zweifel ein außerordentlicher Er-
folg der Aufklärungsarbeit, die allerorten geleiſtet wurde.
Und doch ließen ſich dieſe zwei Millionen leicht verdoppeln,
wenn es gelänge, jedem Zögernden, jedem Bedenklichen
klarzumachen, um was es ſich handelt. Wir wollen heute
nicht wieder darauf hinweiſen, daß die Beteiligung an der
deutſchen Kriegsanleihe für jeden ein außerordent-
lich vorteilhaftes und ein abſolut ſicheres
Geſchäft iſt, da für dieſe hochverzinsliche Anleihe das
ſieghafte deutſche Volk mit ſeiner ganzen Steuer und Wirt-
ſchaftskraft haftet, ſondern wollen nur noch einmal mit
aller Entſchiedenheit und allein Nachdruck betonen, daß die
Zeichnung der Kriegsanleihe ebenſo wie die Kämpfe unſerer
tavferen Soldaten in den Schützengräben im Weſten und
auf den Schlachtfeldern im Oſten, unſerer wackeren Blau-
jacken im Unterſeeboot und unſerer unerſchrockenen Flieger
im Kampfflugzeug der Verteidigung des Vater-
landes, der Sicherung der ganzen Zukunft
des deutſchen Volkes dient.

Unſere Feinde, im Felde vielfach geſchlagen, müſſen
auch in finanzieller Hinſicht bereits verzweifelte An
ſtrengungen machen, um die Koſten ihrer Kriegführung zu
decken. Das ſtolze England, das bisher als der Bankier
der ganzen Welt fungierte, ſucht ſoeben für ſich und ſeine
Verbündeten eine Vier-Milliarden- Anleihe in Amerika
unterzubringen. Jn Rußland, in Jtalien, und jetzt auch in
Frankreich arbeitet die Notenpreſſe in der bedenklichſten
Weiſe, um den Bedarf an Zahlungsmitteln zu decken. Wir
bedürfen ſolcher Maßnahmen nicht! Wir bedürfen auch
keiner Hilfe von außen! Es gibt auch keine „Neutrale“
die uns Milliarden zur Kriegführung vorſtrecken. Wir
ſind auf uns ſelbſt geſtellt. Und das iſt gut ſo. Denn
dieſes Alleinſein erſt hat uns zum Bewußtſein unſerer
Stärke gebracht, wie es uns zum Bewußtſein deſſen brachte,
was unſere Feinde mit uns vorhatten. Wie wir mit
unſeren Waffen unſere Schlachten ſchlagen fürs Vater
land, für die Heimat und Weib und Kind, ſo müſſen wir
auch mit unſerem Gelde die Bedürfniſſe decken, die dieſer
Krieg an allen Ecken mit ſich bringt. Je freud' er und je
ausgiebiger wir es tun, je kräftiger wir den Willen zum
Siege in der Darbietung der Mittel zum Kriege zum Aus-
druck bringen, deſto beſſer! Das Ausland ſtaunt üher
Deutſchlands Wehrkraft; es ſoll noch mehr ſtaunen über
ſeine wirtſchaftliche Macht! Darum noch einmal in letzter
Stunde:

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Seichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt endet am Mittwoch, 22. Sep-

tember, mittags 1 Uhr.

Landwirtſchaftliches
Zum Verkehr mit Hülſenfrüchten

Jn der letzten Plenarſitzung des Bundesrats iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, eine Verordnung betreffend
Ergänzung der Verordnung vom 26. Auguſt 1915 übex den
Verkehr mit Hülſenfrüchten, zur Annahme ge
langt, welche die S 1, Abſatz 2 Nr. 3, und 10 der ge
nannten Verordnung ergänzen.

Beide Beſtimmungen tragen der Tatſache Rechnung, daß die
Vermehrung des Saatguts von Hülſenfrüchten und zwar
namentlich aller für den Gemüſeanbau beſtimmten Arten ſich
hauptſächlich auf Grund von ſogenannten Anbau- oder Ver-
mehrungsanträgen vollzieht. Bei dieſen Verträgen gibt der
Stammzüchter hochgezüchtetes Mutterſaatgut an kleinere und
größere Landwirte unter der Bedingung ab, mit dem Mutterſaat-
gut eine beſtimmte Fläche zu beſtellen und die geſamte Ernte
gegen einen vorher beſtimmten Betrag an die Stammzüchter
zurückzuliefern. Dieſe Lieferungsverträge ſind in dem S 1 aus-
drücklich erwähnt worden, um etwaigen Mißverſtändniſſen in der
Richtung vorzubeugen, daß ſie nicht unter jene Beſtimmung
fielen. Die weitere Aenderung, die der Bundesrat beſchloſſen

rer

zentralbehörden überlaſſen, die näheren Beſtimmungen über die
Anerkennung und den Nachweis feſtzuſetzen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde der
und Bataillonsführer Max Nichterlein aus

Saalfeld, der Leutnant Arthur Karbiner aus Gotha, der
ann Bertram aus Gera.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant der Reſerve
Schlegel (iſt bereits mit dem Bahyriſchen Verdienſtkreuz mit
Schwertern und Krone ausgezeichnet) aus Körnigk bei Preußlitz,
Reſerviſt Paul Wild grube aus Pieſterritz, Erſatzreſerviſt
Karl Trotz ke aus Bockwitz, Landſturmmann Paul Thiele-
mann aus Kraupa, Gefreiter Hermann Maul aus Groß
kmehlen, Gefreiter Richard Winter aus Torgau, Kriegsfrei-
williger Oberjäger Guſtav Rum meld und Unteroffizier Louis
Stiehler, beide aus Sitzenroda, Unteroffizier Oswald
Beyrich aus Annaburg, Leutnant Otto Höhne, Feldzahl-
meiſter Richard Stolle, beide aus Falkenberg, Landwehrmann
Karl Rübe ſamen aus Kraupa, Gefreiter Max Grützner
und Gefreiter Paul Theuring, beide aus Pröſen, Gefreiter
Karl Fiſcher aus Dobrilugk, Vizefeldwebel Rötſcher aus
Schönewalde, Unteroffizier Ernſt Richter aus Deutſch-Sorno
bei Kirchhain, Gefreiter Karl Simon aus Großtreben, Erſatz
reſerviſt Otto Hauptvogel aus Biehla, Leutnant und
Adjutant Rumpf aus Belgern.

Unſere Flieger
Von einem Freunde unſeres Blattes wird uns ge

ſchrieben: Jm Fremdenbuch des Kaiſer-Wilhelm-
Ausſichtsturmes bei Bad Schmiedeberg, der
übrigens prächtig mitten im Walde liegt, und in dem man
ſehr gut verpflegt wird, las ich folgende hübſche Verſe eines
bayeriſchen Fliegeroffiziers, der dort ſich
mehrere Wochen zur Erholung aufhielt:

„Wir ſan die Flieger,
Wir ſan die Krieger,
Die Sieger in der Luft.
Die Hand am Steuer,
Das Aug' voll Feuer,
Sobald man uns ruft.
Den Feind zu erkunden,
Jhm ſchlagen Wunden,
Das iſt unſre Freud.
Wir kennen kein Morgen,
Auch keine Sorgen;
Wir leben nur heut.“

Aus Deutſch-Südwefſtafrika
Aus Liebenwerda wird uns geſchrieben: Die Tochter

eines hieſigen Lehrers reiſte vor einigen Jahren unter dem Schutz
des Frauenbundes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft nach Deutſch
Südweſtafrika und fand in Warmbad eine angenehme Stellung.
Seit Ausbruch des Krieges blieben die Eltern ohne jede Nachricht.
Kürzlich ſchrieb die Tochter, daß ſie vorher in Kalkfortein geweſen
ſei und ſeit 9 Monaten bei einer netten Familie in Villa
Michaelis bei Windhuk freundliche Aufnahme gefunden habe. Der
Familie war geſtattet worden, von der früheren Beſitzung mehrere
Reitpferde mitzunehmen, die Engländr wären ſehr entgegen-
kommend und vermittelten auch den Verkehr; ausführlich dürfe
ſie jedoch nicht ſchreiben, der Zenſur wegen. Der Brief kam durch
Vermittelung des Deutſchen Hülfspereins in Stock-
h o l m. Dieſer Verein vermittelt während des Krieges den brief-
lichen Verkehr von Deutſchland nach und von den übrigen
kriegführenden Ländern. Der Verein berechnet für ſeine Dienſte
nichts, bittet, jedem Briefe für Porto-Auslagen 8 internationale
Poſtantwortſcheine beizufügen. Die bei den Poſtanſtalten
zu 25 Pf. für das Stück zu haben ſind. Die Briefe können in
deutſcher Sprache, müſſen jedoch mit lateiniſchen Buchſtaben ge
ſchrieben werden und ſind in genau adreſſiertem, für den
Empfänger beſtimmten und offenem Umſchlage an den Verein
einzuſenden, und zwar ebenfalls in offene m Umſchlage. Ge-
naue und deutliche Adreſſe iſt notwendig. Vom Kriege darf in
den Briefen nichts oder nur wenig berührt werden. Der Verein
gibt jedem Abſender ſtets eine Benachrichtigung über die Weiter-
beförderung der eingeſandten Briefe.

Die ſeelſorgerliche Verbindung der Geiſtlichen mit den
kriegsgefangenen Gliedern ihrer Gemeinden

iſt dank der Anregung des Evangel. Oberkirchenrates in Berlin
in vielen Fällen hergeſtellt worden. Dieſen Verſuchen iſt in
Anbetracht der häufig ſo überaus drückenden Lage unſerer ge
fangenen Landsleute unb ihrer dadurch bedingten doppelten
Hilfsbedürftigkeit der allerbeſte Erfolg zu wünſchen. Dabei er
heben ſich allerdings mancherlei Schwierigkeiten ſchon bei dem
Verſuch, den Aufenthalt der in Feindesland Gefangenen zu er
mitteln und weiter einen brieflichen Verkehr mit ihnen anzu
bahnen. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird ſeitens der oberſten
Kivchenbehörde auf die amtlichen Auskunftsſtellen hingewieſen.
Dadurch find praktiſche Fingerzeige gegeben für die Herſtellung
und Ausgeſtaltung der Seelſorge an den kriegsgefangenen
Gliedern ihrer Gemeinden. Möchten alle Bemühungen in dieſer
Beziehung von Erfolg gekrönt ſein und vielen unſerer bedauerns
werten gefangenen Landsleute zum reichen Segen werden!

Ergebnis der Ausſchreibung für den Erweiterungsbau des
Regierüngsgebäudes in Merſeburg

Nach der geſtern Montag erfolgten Bekanntgabe der Aus
ſchreibung, betreffend die Vergebung der Maſſivdecken, wurden
folgende Angebote abgegeben: 1. Hermann Pfeiffer Halle
a) 36 017 Mk. Maſſivdecken aus Eiſenbeton wie am Oberlandes-
gerichtsgebäude in Naumburg. b) 38 315 Mk Parallelſtegdecken
mit Univerſalhohlſteinen. 2. Theodor Lehman Hallea) 26 260 Mk. in Eiſenbeton mit Einlagen „Syſtem Lehmann“.

b) 38 435 Mk. Decken mit Hohlſteinen. c) 38 908 Mk. Decken mit
Leichtſteinen. 3. C. Lingesleben- Halle 45 071 Mk. Köhnen-
decke. 4. Gebrüder Graul-Merſeburg, 56 790 Mk. Hohl-
ſteine zwiſchen Walzeiſenträgern. 5. A. DreſſelGera 858610
Mk. Eiſenbeton und Hohlſteine.

g. Döllnitz (Saalkreis), 20. Sept. (Gefangenen-
zu wach s.) Die auf Grube „Hermine Henriette 2“ beſchäftig-
ten 100 Gefangenen haben Ende vergangener Woche einen Zu
wachs von 78 Mann, meiſt Ruſſen und Franzoſen, erhalten.
Das geſamte Kommando findet im Bagger und bergmänniſchen
Betriebe Verwendung.

20. Sept. (Kartoffel- undS Aus der Elſteraue,
Futterdiebſtähle.) Auch im Auengebiete mehren ſich die
Klagen über Kartoffel- und Futterdiebſtähle. Beſonders auf
dem Katzenberge ſind zahlreiche Diebſtähle ausgeführt worden.
Ein verſchärfter Bewachungsdienſt erweiſt ſich als notwendig.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Sept. (Die Ausſaat von
Weizen,) mit der in der Regel die eigentliche Herbſt-
beftellung aufgenommen wird, hat Ende vergangener Woche auf
größeren Gütern hier begonnen und die Roggen ausſaat wird
im Laufe dieſer Woche ſich anſchließen. Raps und Winter-
gerſte, die ſchon im Auguſt der Ende anvertraut wurden,
haben bereits Pflänzchen getrieben. Bei der vorhandenen
Fruchtbarkeit iſt auf einen regelmäßigen Aufgang des Brot-
getreides zw

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 20. Sept. (Elſter
regulierung. Fenchelſchnitt.) Durch Hochwaſſer
und Grundeisbildungen finden bei dem ſtarken Falle der Elſter
Uferunterſpülungen und Auswaſchungen in
ſtatt, daß Einbauten ſich notwendig erweiſen, wenn nicht ganze

Strecken mit allem, was ſich darauf befindet, dem Elſterbett ver-
fallen ſollen. Gerade auf dem Flußlaufe im Waldgebiete iſt
ſchon mancher Baumrieſe durch Unterwaſchungen zu Fall ge-
kommen und Durchſtiche ſchmaler Landzungen haben ſich ober-
und unterhalb unſeres Ortes notwendig erwieſen, um zu ver
hindern, daß ſich der Fluß ein eigenes Bett bahnte. Unmittel-
bar an der hieſigen Elſterbrücke werden daher auch jetzt wieder
Steineinbauten errichtet, um das Ufer zu ſchützen. Der
Schnitt der Fenchelſtengel iſt jetzt exfolgt, nachdem die Ein-
erntung des ſogenannten Kammfenchels voraufgegangen war.
Der Fenchel hat in dieſem Jahre hier durch Hagel gelitten.

k. Schkopau, 20. Sept. (Kartoffel- und Grummet-
ernte.) Die Kartoffelernte hat hier ihren Anfang genommen
und in wenig Tagen wird ſie überall in vollem Gange ſein.
Die Ernte iſt, nach den Proben zu urteilen, eine gute. Auchdie Grummeternte hat ben Glaubte man anfangs infolge
der anhaltenden Trockenheit in dieſem Jahre auf eine Grummet-
ernte verzichten zu müſſen, ſo iſt es um ſo erſtaunlicher, jetzt
wahrzunehmen, daß das Gras doch noch gewachſen iſt. Was die
Menge anbetrifft, bleibt mancherlei zu wünſchen übrig, aber an
Güte iſt das Grummet vorzüglich.

4 Schwerz b. Niemberg, 20. Sept. (Vom Stkeinbruch.)
Der Beſitzer des hieſigen Steinbruches beabſichtigt, für den
Winter den Betrieb einzuſchränken und mit den hieſigen
Arbeitern durchzuführen. Deshalb werden die 85 Franzoſen,
die den Sommer hindurch hier gearbeitet haben, am 25. d. Mt8.
nach dem Merſeburger Gefangenenlager zurückkehren.

K. Bitterfeld, 20. Sept. (Sammlung. Wochen-
markt.) Die Sammlung für Bitterfelder Krieger hat bis jetzt
die Höhe von 178465,18 Mark erreicht. Auf dem letzten
Wochenmarkte fehlten Eier faſt ganz. Die wenigen, die zum
Verkauf geſtellt waren, wurden mit 14 und 15 Pfg. das Stück
bezahlt. Zur weiteren Beſchaffung von Lebensmitteln iſt ein
Ausſchuß von Fachleuten und Verbrauchern gebildet. Der Bezug
von Gemüſe und Kartoffeln wird ſpäter erwogen werden.

Bitterfeld, 20. Sept. (Wiede r erwiſcht.) Auf dem
Wege von Greppin nach Bitterfeld gelang es dem Büro-Aſſiſtenten
Bretſchneider aus Halle, einen entwichenen ruſſiſchen
Kriegsgefangenen feſtzunehmen. Der Mann vurde der hieſigen
Polizei übergeben.

Weißenfels, 20. Sept. (Erſter Weißenfelſer Obſt-
markt.) Der erſte Weißenfelſer Obſtmarkt am 18. September,
auf dem hieſigen Marktplatze, veranſtaltet von dem Landkreiſe
Weißenfels, wurde von 15 Anlieferern mit 84 Zentner Birnen,
20 Ztr. Aepfeln, 134 Ztr. Tomaten, Ztr. Weintrauben,
Ztr. Pfirſichen beſchickt, die ſämtlich verkauft wurden. Jm
Kleinverkauf bewegte ſich der Preis für Birnen
zwiſchen 5—-25 Pfg. für 1 Pfd. Aepfel zwiſchen 10-25 Pfs und Familienunterſtützungen die weitere Aufnahme eines Dar

Tomaten zwiſchen 20-25 Pfg. für 1 Pfd.,
Weintrauben 25 Pfg. für 1 Pfund, Pfirſiche 35
Pfd. für 1 Pfund. Auch Marmelade und Gelee
wurden zum Verkauf geſtellt und koſtete 4 Pfd.-Glas Marmelade
25 Pfd., Gelee 1 Pfd.-Glas 60 Pfg. einſchl. Glas. Vermittelt
wurden bis jetzt durch den Kreis-Obſtbaubeamten 200 Zentner.

V HOuedlinburg, 20. Sept. (Der große Viehmarkt.)
Der Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt, den großen Herbſt-,
Vieh und Krammarkt, der im vorigen Jahre ausgefallen iſt, in
dieſem Jahre ſtattfinden zu laſſen. Er ſoll in der Zeit
vom 3. bis 6. Oktober abgehalten werden.

Freyburg (U.), 20. September. Beförderung
Ferkelmarkt. Tödlicher Unfalll.) Königl. Ober
förſter Liekfeld (z. Zt. Hauptmann in einem Rekr.-Depot) iſt
der Titel Forſtmeiſter verliehen worden. Auf dem heutigen
Wochenferkelmarkte waren 40 Korbſchweine angefahren und
koſtete das Paar 20-30 Mark. Auf einer nahen Grube befand
ſich der 18 Jahre alte Arbeiter Willy Werner, genannt Radeck,
von hier, zufällig auf einer Lokomotive. Plötzlich ſetzte ſich dieſe
aus unbekannter Urſache in Bewegung und ſtürzte einen Abhang
hinunter. Dadurch explodierte der Keſſel. R. ſowie der Führer
der Lokomotive und ein auf ihr als Heizer tätiger fran-
zöſiſcher Kriegsgefangener wurden ſo ſchwer ver-
brüht, daß ſie alsbald verſtarben.

Laucha (N.), 20. Sept. Kriegsanleihe.) Die
hieſige Zuckerfabrik hat auf die dritte Kriegsanleihe 250 000
Mark gezeichnet und gewährt denjenigen ihrer Arbeiter, die ſich
an der Kriegsanleihe beteiligen wollen, aber augenblicklich über
baves Geld nicht verfügen, einen Vorſchuß, der ſpäter allmählich
zurückgezahlt werden kann.

4 Vom Eichsfelde, 20. Sept. (Der Tabakbau,) der
auf dem Unterrichtsfelde in den letzten Jahren eine erhebliche
Steigerung erfahren hatte, iſt in dieſem Kriegsjahr wieder be
deutend. zurückgegangen. Hierzu hat der Krieg
bezw. die durch ihn verſchärfte Frage der Volksernährung den
Anlaß gegeben, da dem Getreide- und dem Kartoffelbau der
Vorzug gegeben wurde. Jn einzelnen Orten iſt die Zahl der
Tabakbauer ſogar um 75 Prozent zurückgée-
gangen. Soweit aber noch Tabak angebaut worden iſt, ver-
ſpricht er in dieſem Jahre eine ſehr gute Ernte.

Salzwedel, 20. Sept. (Hindenburgdenkmal.
Wochen markt.) Für das hier zu errichtende Hindenburg-
denkmal hat die hieſige Schützengilde im Schützenpark, der „Union“
gegenüber, einen ſehr würdigen Platz zur Verfügung geſtellt.
Das Denkmal ſoll aus großen, altmärkiſchen, „Findlingen“ zu
ſammengeſtellt, mit einem Reliefbildnis des Feldmarſchalls ge-
ſchmückt und mit einer entſprechenden Jnſchrift verſehen werden.

Auf dem Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 8,50--4 Mk.

r 1 Pfd.,

der Zentner, Butter 2 Mk. das Pfund, Eier 7,20 das
Schock, Ferkel 15-18 Mk., Pölke bis 40 Mk., Aepfel
10 bis 15 Mark.

Klötze, 20. Seßt. (Normalſpurbahn.) Nach langen
Verhandlungen iſt die für die hieſige Landwirtſchaft, beſonders für
die Rübenverfrachtung wichtige Erweiterung der hieſigen „Alt
märkiſchen Kleinbahn“ zu einer Normalſpurbahn end-
gültig geſichert. Die erforderlichen Summen ſind ſämtlich feſt
gezeichnet, und die hier abgehaltene Generalverſammlung hat
dementſprechend beſchloſſen.

Gardelegen, 20. Sept. (Der Hopfenbau), der in
hieſiger Gegend früher bedeutend war, hatte eine Zeitlang mehr
und mehr abgenommen, vor kurzem aber wieder einen Aufſchwung
erfahren. Jetzt wird er aber aufs neue erheblich zurückgehen,
da der Preis wegen des geringen Bedarfs der Brauereien außer
ordentlich niedrig iſt. Er beträgt nur 10--15 Mk. für den Zentner

für einen lohnenden Betrieb 75--100 Mk. erforder-
lich ſind.

Harzgerode, 20. Sept. (Die Einweihung des
Jugendheimes für die Jungwehr Harzgerode)
fand am Sonntag nachmittag ſtatt. Das Heim iſt in dem durch
Herrn Kommerzienrat Me her (Pulvermühle) angekauften Ge-
bäude der früheren Pfarre in der Oberſtraße eingerichtet. Außer
den. Ausſchuß- und Kommiſſionsmitgliedern des hieſigen Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege und den Mitgliedern der Jungwehr
hatten ſich Gäſte von nah und fern zur Eröffnungsfeier ein
gefunden. Nachdem Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt nach
kurzen Worten der Begrüßung das Heim an den Vorſitzenden,
Herrn Poſtverwalter Noack, übergeben hatte,
dieſer, ſowie die Herren Landgerichtsrat Dr. Beher (Deſſau),
Paſtor Hartung (Gernrode), Oberprediger Hinze (Harz-
gerode), Rektor Bär und Oberförſter Höpfer (Neudorf)
in begeiſterten Worten das Heim als eine Stätte echten Deutſch
tums und geiſtiger Erhebung und Erfriſchung. Nach Ueber-
reichung von Geſchenken an das Heim und Eröffnung einer Leſe-
halle, fand die erhebende Feier mit dem Geſange des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ihren Abſchluß.

ſ Maßſtabe iſtarkem v wirte begrüßen, daß ihnen, wie amtlich bekanntgegeben wird,

kennzeichnete

Zerbſt, 20. September. (Militäriſche Arbefts
kräftebeider Kartoffel- und Obſternke.) Bei der
hieſigen Kartoffel- und Obſternte macht ſich jetzt Mangel an
Hilfskräften ſehr fühlbar. Mit Dank werden es daher die Land-

durch Vermittlung des Magiſtrats für die Kartoffel- und Obſt-
ernte geeignete Arbeitskräfte aus den t bzw. auch
arbeitsberwendungsfähige Mannſchaften des hieſigen Landſturm-
Jnfanterie-Erſatz-Bataillons überwieſen werden können.

n. Cöthen, 21. Sept. (Eine erhebende Sieges-
feier) fand geſtern abend aus Anlaß der Eroberung von
Wilna auf dem Marktplatze ſtatt. Mit dem „Finniſchen
Reitermarſch“ leitete die Stadtkapelle die Feier ein. Der von
ſämtlichen hieſigen Geſangvereinen gebildete Chor ſang hrere
Lieder, worauf Herr Archidiakonus Schneider das Wokt zur
Feſtrede nahm. Er ſchilderte die Bedeutung der Stadt Wilna
und die Größe des von unſeren Truppen errungenen Erfolges
und mahnte zur Dankbarkeit gegen diejenigen, die den Sieg er-
rangen, wie gegen Gott, der ihn uns gegeben. An die Heim-
gebliebenen aber richtete er die Aufforderung, ebenfalls
ihre Pflicht zu tun. Dies könne jeder in hervorvagendem
Maße, wenn er nach ſeinen Kräften Kriegsanleihe
ze ich ne. Auch wirtſchaftlich und finanziell muß Deutſch-
land unüberwindlich ſein. „Heil dir im Siegerkranz“,
Deutſchland über alles“ und das „Niederländiſche Dankgebet“,

von der tauſendköpfigen Menge geſarngen, beſchloſſen die ein
drucksvolle Feier.

Altenburg, 20. Sept. (Die eigene Frau er-
mordet.) Der hier in Garniſon liegende Soldat Krieſe
aus Hohenwarte a. d. Elbe hatte, nach einer Meldung
der „L. N. N.“, ſeine Frau nach Altenburg kommen laſſen, um
mit ihr einen vergnügten Tag zu verleben. Jn der elften Abend-
ſtunde waren beide in ein in der Mitte der Stadt belegenes
Gaſthaus gekommen und hatten dort Nachtquartier genommen.
Gegen Mitternacht hatten ſie ihr Schlafgemach ſich anweiſen
laſſen, wobei der Soldat dem Pförtner die Anweiſung gab, ihn
um 4 Uhr zu wecken. Der Mann erfüllte ſeine Pflicht, aber der
Soldat ließ ſich nicht ſehen, weshalb er eine halbe Stunde ſpäter
nochmals geweckt wurde. Da erklärte er dem Pförtner, daß er
bis zum Nachmittag Zeit habe. Bald darauf jedoch erſchien der
Soldat und wünſchte den Wirt zu ſprechen. Dieſem ſagte er
ohne eine Spur von Reue, daß er ſeine Frau vor einer
Stunde erwürgt habe. Selbſtverſtändlich wurde ſofort zur
Verhaftung des Mörders geſchritten, der ſich auch willig
verhaften ließ.

W. Altenburg, 20. Sept. (Aufgehobenes Kuchen-
backverbot.) Die Verordnung des Herzoglichen Miniſteriums,
nach welcher das Kuchenbacken nur Dienstags und Freitags ge-
ſtattet iſt, iſt wieder aufgehoben worden.

tzlk. Schmölln, 20. Sept. (Was die Kriegsfürſorge
koſtet.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung gab der Vor-
ſitzende bekannt, daß ſich zur Auszahlung der Beamtengehälter

lehns notwendig mache. Seit Beginn des Krieges ſeien bereits
aufgenommen: 90000 Mk. bei der Schmöllner Bank, 50 000 Mk.
gegen Wechſel, 55 500 Mk. als unverzinsliches Darlehen vom
Staate, 45 000 Mk. bei der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt
hier. An Familienunterſtützungen ſeien bis Ende
Auguſt 279306 Mark, an Arbeitsloſenunter-
ſtützung 5777 Mark gezahlt worden. Der Stadtrat habe
beſchloſſen, bei der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt ein Dar-
lehen von 250 000 Mark einſchließlich der bereits erwähnten
45 000 M.) zu 45 Prozent aufzunehmen, wovon auch die he-
ſtehende Wechſelſchuld von 50 000 Mk. getilgt werden ſolle. Die
Stadtverordneten erklären ſich mit der Stadtratsvorlage ein-
verſtanden.

tzlc. Gera, 20. Sept. (Obſtſen dung an die 96er.)
Der Landesobſtbhauverein für das Fürſtentum Reuß hat be-
ſchloſſen, einen Waggon reifen Obſtes an unſere tapferen 9er
zu ſenden. Generalfeldmarſchall von Hindenburg und der
Sanitätschef des Oſtheeres haben ihre Erlaubnis zu der Liebes
gabenſendung, die am 25. September von Gera abgehen ſoll,
gegeben.

W. Apfelſtädt, 20. Seßt. (Zu Tode geſchleift.) Als
am Sonnabend nachmittag der 33 jährige unver heiratete Landwirt
Otto Koch mit ſeinem Pferdegeſpann den Durchlaß der Thü-
ringer Eiſenbahn durchfuhr, gingen die Pferde im raſenden
Galopp durch. Koch, der auf der Deichſel vor dem Wagen geſeſſen
hatte, ſtürzte ab, blieb aber unglücklicherweiſe mit den Beinen
hängen, ſo daß er buchſtäblich zu Tode geſchleift wurde.

tzk. Weißenſee i. Thür., 20. Sept. (Schwindler.) Vom
11. bis 13. d. Mts. hat ſich in Weißenſee und Umgegend ein
unbekannter, etwa 38 Jahre alter Mann aufgehalten, der ſich als
„Kreisſekretär Walter“ un und vorgab, Getreidebeſtände im
Auftrage des Erfurter egierungspräſidenten nachſehen zu
müſſen. Der Unbekannte hat ſich hier in mehreren Fällen des
Betruges ſchuldig gemacht. Die Polizeiverwaltung warnt,
dem angeblichen Walter irgend welchen Kredit zu gewähren oder
Auskünfte zu geben und bittet, von ſeinem Auftreten hierher
ſofort Mitteilung zu machen, damit ſeine Verhaftung veranlaßt
werden kann.

W. Frankenhauſen a. Kyffh., 20. Sept. (Gouverne-
ments-Tierarzt in Namur.) Bezirkstierarzt Stabs-
veterinär Lübke hierſelbſt wurde zum Kaiſerlichen Gouverne-
ments-Tierarzt in Namur (Belbgien) ernannt.

Neuſtadt bei Coburg, 20. Sept. (Feuer.) Jn der Nacht
zum ntag brach hier im Hauſe des Spielwarenfabrikanten
Renner Feuer aus, durch das der Dachſtuhl eingeäſchert und
das obere Stockwerk ſtark beſchädigt wurde. Geſtern abend
gegen 6 Uhr brach hier zum zweiten Male Feuer aus. Diesmal
brannten die Werkſtätte und die Geſchoßkorbniederlage des Fa-
brikanten Hofmann nieder. Eine große J fertiger
Geſchoßkörbe und Material ſind mitöerbrannt. Die hugebäude
wurden gerettet.

W. Rodach, 20. Seßt. (Vorſicht mit Schußwaffen.
Jn einem nahen Orte waren zwei vierzehnjährige Knaben damit
beſchäftigt, mit einem Jagdgewehr am Bach nach Forellen zu
ſchießen. Dabei entlud ſich infolge Fahrläſſigkeit die Waffe und
der Gärtnerlehrling Barth wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
ins Landkrankenhaus nach Coburg eingeliefert werden mußte.

Schleiz, 20. Sept. (Der Schweinemarkt) am
Sonnabend war mit 118 Schweinen beſchickt. Der Markt wurde
kaum zur Hälfte geräumt. Preiſe je nach Größe und Art 38 bis
60 Mark.

m

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Militär-Pelze
vorsehriftemäßig, Für alle Truppengattun gen.
r Bestellungen sehon jetzt erbeten. r

Hoflieferant
G. Ass mann

Fernruf 787 Halle an der Saale Gegr. 1848.
(47262

w. Trothe
Optischese ePoſtſtraße 9]10.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Mittwoch, den 22. September 1915
Stadttheater.

abends 7, Uhr:

Tief landd.
Oper von E. D'Albert.

Donnerstag: Neu einſtudiert:
Der Freischüta. (351

Heute abds. 820 vorletate Aufführung von
„Heoirat auf Probe“s,o eret-n,

Apoſſo- Theater.

zum 1. Male: Die verkaufte VFrau““.

W chUnkerkleidung

ſendet unſeren tapferen

Kriegern!
G. Liebermann,

42.9 Geiſtſtr. Fernruf 1595.

Walhalla reaue
Des großen Erfolges wegen noch 3 Auffübrungen.

Gaſtſpiel Dir. Fritz Steidl. Zum 24. Mal! (4727a

„S. M. der Dollar
DBetweinschänke in

Morgen Nachmittag 3 Uhr beginnen
wieder die regelmässig gtattfindenden

Mittwoch Konzerte.
Vorträge der bedeutendsten Künstler u. Küntslerinnen.

Pin tritt frei. [3508Es ladet ergebenst ein M. Ricke,

Kriegebeſchdigten

CLandwirten
wird in der

Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtätte

der ländlichen Kreiſe 6achſen Anhalt

Bad CLauchſtedt
(Kreis Merſeburg)

Gelegenheit geboten, ihre Geſundheit durch Bade-
knren wieder herzuſtellen. Gleichzeitig erhalten
Landwirte hier Unterricht in Ackerbau, Pflanzenbau,
Tierzucht, Tierarzneikunde, Düngerlehre, landwirt-
ſchaftliche Buchführun ung ſowie im praktiſchen Gebrauchland wirtſchaftlicher aſchinen und Geräte.

Kurgebrauch ſowie Unterricht vollſtändig
t koſtenlos. Anch für Kriegsbeſchädigte geeignet,

die gezwungen ſind, ihren Beruf zu wechſeln und
Landwirt werden wollen.

Näheres dure die Geſchäftsſtelle LauchſtedtQuerfurterſtraße 28 (6360
Der Arbeitsausſchuß

der ländlichen Kreiſe
SachſenAnhalt, Halle a. S.

W

Für den Feldgebrauch
ſollte man nur

Halleſche waſſerdichte, abwaſchbare

e Spielkarten
Dieſe Karten haben ſich e

ganz beſonders m
bewährt, wie viele
Zuſchriften aus d. Felde

bezeugen.

Preis Mk. —.85
das Spiel.

Spielkartenfabrik
D Ludwig Schmidh

Halle a. S.
kaufen.

Verkaufsſtellen: Otto Böttcher, Papier-
hdlg., Landwehrſtraße 16; Rich. Kaufmann,Nandeurgerſtrahe 47; Friedr.
Malſch, Papierhdlg., Große Steinſtraße 9;

Friedrich Müller, r Leipziger-ſtraße 29; C. F. Ritter, G Spielwaren, gipegettrate 89791; Auguit Weddvy,

Papierhdlg., Leipzigerſtraße 22.

Habe zur Saat abzugeben in vorzüg-
licher QualitätStrubes Wiunterweizen,
II. Abſaat à Ztr. Mk. 14,50 ab Friede-
burg a. S. bei Abnahme von mindeſtens
20 Ztr. in Käufers Säcken. (6318

Rübenschneider

Pflüqge
Kultivatoren

Merseburgerstrasse 17/19.C

Kartoffel-
Rübenheber

S Drillmaschinen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
l6264]

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiormasehinen
Düngerstreuer

Kbnlgstrasse 35.

Für unsere Soldaten

Grosse Auswahl.

Warme und praktische

Unterkleidun
in langjährig erprobten Qualitäten.

Normal-
Hemden Hosen lacken,

Strickwesten, Lungenschützer,
Handschuhe und Strümpfe,

Kniewärmer, Pulswärmer, Fusslappen,
Schlafdecken Taschentücher.

brummerazBenfamin
Grosse Ulrichstrasse 22 23.

Leibbinden,

Billigste Preise.

8511

ſſe 5 5n
Aee

Kriegsgefangenen- Bekleidung
n ſrcIſcſr l

Anzüge nach Vorschrift,
warm gefüttert.

für Landwirtschafts-, Gruben- und Fabrikarbeiter.
le

blaue und graue
Jacken und Hosen

Grösste Spezial- Abteilung am Platze.

Fernruf 1221.

Julius Hammerschlag
Gr. Ulrichstrasse 36.

Halle a. S.
Fernruf 1221.

u

geschlossen.
B. J. Baer.Bankgeschäft, Halle a. S.

Feldpostfartons

zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen?! Pür 6 Rier 15 Pfg.

Aug. Wedddy,
Leipzigerstrasse 22.Domäne Friedeburg, a. S.

a I erDonnerstag una fFreitag, Auswärtige Theater.
d. 23. u. 24. d. Mts. bleibt mein LeipziGeschüärft Feiertags halber pzig.

Neues Theater: Mittwoch: Die
Abreiſe. Der Barbier von
Bagdad.

Altes Theater:
fünf Frankfurter.

Operetten Thegater: Mittwoch:
Unter der blühenden Linde.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Luther

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch Seine

einzige Frau.
Oberer Staatsbeamter ſucht

beſſeren Privatmitta stis ch
Nähe Niemeyerſtraße. Angebote

Mittwoch: Die

Im pfeMAontags u. T morsta
2 Uhr.Dr. hirseh, ſekönnewin

VerreistDr. Walther,Hals-, Vasen- u. Gnronarr,

Fürs Feld
Seiden-Hemdoeon

MK. 10.--, 12.50 bis 22.
Militär- Hemden

MK. 3.--, 3.50 bis 11.
Militär- Hosen

ohne Naht

Strickwesten
Kopfschützer
Kniewärmer
Brustwärmer
Pulswärmer
Leib binden
Handsehuhe
Sehals
SoeKen Fusslappen
Hosenträger
Taschentücher (310
Wedüy Pönlche

Halle, Leipzigerstraße 6.

Wohne Vom 24. X.
Blücherstr. 4

Veoke Königstr. (66
Dr. Gutsche.

ſerzeiehnisse d. Cekangenenlager

und hauptsäebliehsten l azarette

im ren und Aſiatiſchen
Rußland und in Frankreich mit
den Karten liegen zur Anſicht aus,
können auch gegen Einſendung
von 1,70 Mk. nach gnowärtt
zogen werden.Kriegandenken- Auggtell

v. Juwelier Tittel, 12.

FamilienNachrichten.

e Am 25. August d. Ja. fiel in Feindesland in helden-
mütiger Pflichterfüllung unser lieber i. a. C. B.

stucd. jur.

Paul Kruse,
Unteroffizier u. Gewehrführer i. Maschinengewehrzug

Dragoner- Regiments Nr. 13.
Halle a. S., im September 1915.

Corps4714a)] Neoborussia.

Nachruf.
wartet unser Mitglied

Bernhard
Seit 27 Jahren gehört

an und hat sich im Laufe dieser Zeit durch seine
Treue und durch sein offenes, dabei Hebenswürdiges
Wesen unser aller Vertrauen und Zuneigung erworben.

Wir werden ihm
Gedenkez bewahren.

ein

Am 19. September verschied für uns ganz uner-

Herr Lehrer

Hoffmann.
er unserem engern Kreise

dauerndes, ehrendes
(8509

Der Lehrkörper
der Giebichenstein-Schule für Mädchen.

Halle a. S., den 21. September 1915.

Die Beerdigung der

statt.

Frau Emma Grosse
findet am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr von
der Kapelle des hiesigen Central- Friedhofes aus

Prauerfeier um 3 Uhr daselbst.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Quedlinburg.u. D. 1. 6943 an die Geſchan

ſtelle d. Ztg. (34
[4722a



10

rinnen in großer Zahl noch zu verſorgen hat.

Mittwoch Beilage zu Vr. 445 der Halleſchen Feitung 22. September 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 22. September.

Auf die dritte Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 20. September,
einſchließlich der eigenen Zeichnung, in 5848 Poſten 10 515 100
Mark gezeichnet worden.

Zur 3. Kriegsanleihe zeichneten weiter rund 500 000 Mk.
die Beamten-Penſionskaſſe der A. Riebeckſchen
Montanwerke, ſowie die Beamten und Arbeiter
dieſer Geſellſchaft. Aus dem Kreiſe dieſer Geſellſchaft ſind hier
nach bisher im zen 1 500 000 Mk., mit der bereits gemeldeten
Zeichnung von 1 000000 Mk., gezeichnet worden.

Stand der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe
bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes

am 20. d. Mts.: 7010 500 Mark einſchließlich der eigenen Zeich
nung, darunter 351 000 Mark Schuldbuchforderungen. Auf die
zweite Kriegsanleihe waren ſeinerzeit 7 058 200 Mark bei der
Kaſſe gezeichnet. Das Ergebnis wird, da noch zwei Tage zu
zeichnen iſt, aller Vorausſicht nach günſtiger als das der zweiten
Kriegsanleihe.

Annahme von Kriegsanleiheſtücken
als offene Hinterlegungsſtücke bei der hieſigen ſtädtiſchen

Sparkaſſe
Um auch die kleinen Sparer von der Sorge der Aufbewah-

rung der Kriegsanleiheſtücke zu befreien, beabſichtigt die hieſige
ſtädtiſche Sparkaſſe auf Grund der miniſteriellen Vorſchriften, in
nächſter Zeit einen weiteren feuer und diebesſicheren Schrank zu
beſchaffen, in welchem ſie dieſe Stücke als offene Depots
aufbewahren wird. Für die Aufbewahrung und Verwaltung ſoll
keine höhere Vergütung erhoben werden als für derartige offene
Hinterlegungsſtücke bei der Königlichen Seehandlung, zurzeit
20 Pfennig für jede angefangene 1000 Mark Staatspapiere, min-
deſtens jedoch 50 Pfennige. Es braucht ſich alſo niemand durch
die Furcht vor einem etwaigen Verluſt der Anleiheſcheine von der
Zeichnung auf Kriegsanleihe abhalten zu laſſen.

Eiſerne Denkmäler

Die „Nationalſtiftung für die Hinterbliebe-
nen der im Kriege Gefallenen“ hat den großen
vaterländiſchen Gedanken ins Leben gerufen, daß in allen
Städten und Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes Wahrzeichen
errichtet werden, die zur Erinnerung an unſere großen Männer
und an große geſchichtliche Augenblicke des Weltkrieges dienen
ſollen. Es ſind die „eiſernen Denkmäler“, die zur Nagelung
beſtimmt ſind. Glejchzeitig iſt damit aber eine neue Hilfs-
quelle für die Nationalſtiftung erſchloſſen, da alle Erträge dieſer
„Nationalgabe“ der großen Stiftung zufließen. Schon auf die
erſte Anregung hin haben die Stadt Berlin und viele andere
bedeutende Städte des Deutſchen Reiches den großen Männern
unſerer Tage Denkmäler errichtet. Jn Halle hat man nicht
einen dieſer Großen für die Nagelung gewählt, ſondern ein
Kreuz in Bad Wittekind. Das Ehrenpräſidium der
„Nationalgabe“ hat unſer Volksheld Exzellenz von Hindenburg
ibernommen. Die Opfer dieſes uns aufgedrungenen Kampfes
ſind groß und ſomit iſt die Aufgabe, die ſich die National-
ſtiftung geſtellt hat, nur zu erfüllen, wenn das ganze Volk mit
ſeinem Opfermut hinter ihr ſteht und ihr hilft, die Not der
Hinterbliebenen, die alles für das Vaterland hingaben, zu
lindern. Deswegen ſollten auch alle kleineren Städte
und Gemeinden unſeres Reiches dem großen Beiſpiel
folgen und überall derartige Wahr zeichen errichten, die
auch als ein unvergängliches Ruhmeszeichen für jeden Deutſchen
dienen werden. Die Geſchäftsräume der „Nationalſtiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen“ befinden ſich in
Berlin NW 40, Alſenſtraße 11.

Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe wurde dem Kriegsfreiwilligen Kanonier Re um
im Art.-Regt. Nr. 103 verliehen. Leutnant Richard Schmidt,
Neffe des Gutsbeſitzers Schmidt in Nietleben, erhielt für
Tapferkeit in Galizien eigenhändig vom Kaiſer das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. Leutnant Fr. Heydenreich, Sohn des
Fabrikbeſitzers Heydenreich in Nietleben, erhielt das Ritterkreuz
2. Klaſſe des Herzogl.-Sächſ.-Erneſtiniſchen Hausordens mit
Schwertern; das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb er ſchon früher.

Zum 1. Oktober
bittet der Nationale Frauendienſt unſere getreuen
Halleſchen Mitbürger, wieder daran zu denken, daß er arbeits
loſe Näherinnen, Aufwartefrauen, Wäſcherinnen und Plätte-

Anfragen nimmt
der Arbeitsnachweis des Nationalen Frauendienſtes, Salzgrafen-
ſtraße 2, in ſeinen Sprechſtunden von 10-1 und 4—-6 Uhr (außer
Sonnabend nachmittags) entgegen.

keſ--

Gründungsverſammlung des Deutſchmädchenbundes
Der Deutſchmädchenbund hielt geſtern abend im

Mozartſaal auf dem Weidenplane ſeine erſte Tagung ab. Der
Ginladung waren erfreulicherweiſe ſehr viele junge Mädchen aller
Stände gefolgt, daß der große Raum vollſtändig gefüllt war. Herr
Paſtor Knoblauch von St. Marien, der ſich in den Dienſt der
nationalen Sache geſtellt hat, begrüßte die Erſchienenen in herz-
licher Weiſe. Er führte etwa folgendes aus:

Jm Auguſt 1914, nach Ausbruch des Krieges, war es erhebend,
daß das Deutſchtum alle Kreiſe erfaßte. Unvergeßlich ſind uns

die Eindrücke, als die Jungmannſchaften des Deutſchen Volkes
von heißer Begeiſterung erfüllt, als Freiwillige ſich dem Vater
land zur Verfügung ſtellten. Der kühnſte Optimiſt hatte der
leichen gewiß nicht erwartet. Die Gemeinſamkeit des

Smpfindens war das herrliche Geſchenk dieſer Zeit. Ueber
ein Jahr währt das blutige Ringen, wie lange es noch dauern
mag, iſt jetzt noch nicht zu ſagen, aber gewiß iſt es, daß die Deut
ſchen mit Gottes Hilfe ſiegen werden. Wir können ſtolz darauf
ſein, daß wir Deutſche ſind. Wenn die Erntezeit da iſt, ſoll man
die Garben einbringen, ſo auch in bezug auf den Krieg, die
Garben des Deutſchtums, die uns nicht wieder verloren gehen
dürfen. Jn der Mode, in Sprache und Sitte haben wir nach
fremden Ländern geſchaut und uns nach ihnen gerichtet. Daß
dergleichen doch nie wiederkäme! Deutſcher Sinn, deutſche Sitte
und deutſche Geſinnung mürß erhalten werden, unſer ganzes Tun
und Treiben muß bewußt deutſch ſein und bleiben. Was mögen
unſere braven Soldaten dort draußen in den Schützengräben über
die fremdländiſche Nachäfferei denken! Nach ihrer Heimkehr in
die Heimat dürfen ſie dergleichen nicht mehr vorfinden.
Zu deutſchem Sinn gehört der deutſche Glaube, das
iſt der Edelſtein in der Krone des Deutſchtums. Der gewaltige
Krieg iſt unſer Lehrmeiſter geweſen. Behalten wir das Erlernte
und machen es uns nutzbar.

Was hat nun der Deutſche Mädchenbund an ſeinem
Teil mit beizutragen, um dem Vaterland zu nützen? Er ſoll ſich
in all den Sachen betätigen, die in dem von Frl. Schollmeher auf-
geſtellten ausgezeichneten Programm enthalten ſind. Man ſoll
ſich, wie unſere Krieger draußen im Felde, von der Pflicht leiten
laſſen, der Pflicht dem Vaterlande gegenüber.
Man leſe an den Plakatſäulen das angeheftete Arbeitsprogramm
und handele danach. Der Mädchenbund ſoll mithelfen an der Er
ziehung der jungen Mädchen, damit ſie dereinſt tüchtige deutſche
Frauen werden. Die Zukunft des Vaterlandes ruht in ihren
Händen: „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft!“, das beweiſt
ſich auch hier: Deutſche Frauen, deutſche Mütter, Erzieher des
deutſchen Volkes! Halle iſt wieder bahnbrechend, wie in ſo manch

anderen ſchönen Dingen geweſen. Es iſt der erſte deutſche
Mädchenbund, der im Vaterlande beſteht.

Und nun liegt es an den jungen Mädchen, ſich ſolch edler
Beſtrebung anzuſchließen. Jn den Kurſen bereichert man ſein
Wiſſen und Können, und verſchafft ſich viel Anregung und an-
genehme Unterhaltung.

Mit Geſang des Liedes „Jch halte feſt am echten deutſchen
Sinn und danke Gott, daß ich ein Deutſcher bin“ wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Erfreulicherweiſe konnten zahlreiche An
meldungen zur Mitgliedſchaft entgegengenommen werden.

Die Flucht aus einem ruſſiſchen Gefangenenlager
Jn einem hieſigen Verein befand ſich vor einigen Tagen ein

Feldgrauer, der ſeinerzeit aus einem ruſſiſchen Gefangenen
lager entwichen war. Bei Ausbruch des Krieges zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland wurden in Rußland die ſich dort auf-
haltenden deutſchen Männer im heeresdienſtpflichtigen Alter in
Zivilgefangenenlagern feſtgehalten. Dazu gehörte auch der Er-
zähler, obzwar dieſer über dieſes Alter bereits hinweg war.
Man hielt ihn aber trotzdem gefangen, da man wußte, daß er
in ſeiner Privatſtellung Kenntnis von wichtigen ruſſiſchen An
lagen (Feſtungswerken) hatte, er alſo darch Mitteilung an die
deutſche Heeresverwaltung Rußland hätte ſchaden können. Er
kam mit noch vielen anderen in das Gefangenenlager zu O. Hier
kam ihm der Gedanke, bei erſter ſich bietender Gelegenheit zu
verſuchen, nach Deutſchland zu entkommen. Dieſe Gelegenheit
trat ein. Es ſtarben zwei Zivilgefangene im ſelben Lager.
Unſer Gewährsmann hatte ſich mit einem mit feſtgehaltenen
Freund beſprochen, wie man aus dieſem Umſtande für ſich Nutzen
ziehen könne. Man nahm den Toten ihre Ausweispapiere wag
und gab dieſen dafür die eigenen Ausweiſe. So wurden die
Toten unter den Namen der beiden Freunde beerdigt und dieſe
galten als tot, da man deren Ausweiſe den Toten durch die
Lagerverwaltung abgenommen hatte. Da man in Rußland mit
Geld alles fertig bringen kann, ſo verſchaffte man ſich durch
Händler andere Kleidungsſtücke und falſche Päſſe, entkam auch
glücklich aus dem Gefangenenlager, als Händler ſich ausgebend
und wandte ſich auf. Umwegen nach Schweden. Hier kam man
ungehindert über die Grenze, von da über Trelleborg nach Saß-
nitz. Die beiden Flüchtlinge trennten ſich hier. Unſer Lands-
mann meldete ſich freiwillig zum Heeresdienſt und da er Kennt-
nis in Armierungsarbeiten hatte, verwendete man ihn bei ſolchen.
Später kam er zu ſeinem alten Regiment und hat in vielen
Kämpfen gegen Rußland gefochten. Seine Familie befindet ſich
noch in Rußland, er hat keine Nachricht, wo ſie ſich befindet und
wie es ihr geht.

Militäriſches. Beför dert wurden: im Sanitätskorps:
zu Oberſtabsärzten: die Stabsärzte der Reſ.: Dr. Schaefer
(Weißenfels) beim LandwehrJnf.-Regt. Nr. 66 und Dr. Krüger
(Deſſau) beim Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 68; den Charakter als
Oberſtabsarzt hat erhalten: der Stabsarzt der Reſerve a. D.:
Dr. Koch (Magdeburg) beim Füſilier-Regt. Nr. 73; zu Stabs-
ärzten: die Oberſtabsärzte: Dr. Steffens der Landwehr
1. Aufgebots (Torgau) beim Reſerve- Lazarett Militſch, und
Dr. Beher der Landwehr 2. Aufgeb. (Aſchersleben) beim Reſ.
Lazarett Schönebeck a. Elbe, der Oberarzt der Reſerve a. D.
Dr. Deile (Aſchersleben) beim Reſrve- Lazarett Bad Suderode;
zum Aſſiſtenzarzt der Landwehr 1. Aufgeb.: der Unterarzt:
Schmidt (Halberſtadt) bei der Kr.-Laz.- Abteilung Koch der
9. Armee; zum Aſſiſtenzarzt der Landwehr 2. Aufgeb.: der Unter Graener erfolgt,

arzt Meißner (Halle) beim Feld Lazarett 4 des 4. Armeekorps.
Gefallen ſind beim Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 26: Bach, Haupt

mann d, R., Lindemann, Spiering, Leutnants d. R.;
beim ReſerveJnf.Regt. Nr. 27: Beherlein, Hauptmann
d. Landw., Timm, Lautenſchläger ,„Leutnants.

Beförderung. Hans Jacobſen aus Halle, Sohn des
gefallenen Oerlehrers Prof. Dr. Jacobſen, iſt zum Leutnant
ernannt worden.

Auf die Städtiſche Herbſtmiſſionsverſammlung, die morgen
Mittwoch um 5 Uhr in der Laurentiuskirche und um
8 Uhr in den Thaliaſälen ſtattfindet (Hauptredner
Miſſionsinſpektor Foertſch mit dem Thema: „England
und die deutſche Miſſion“ ſei nochmals hingewieſen.

Für erblindete Krieger gingen in der Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ ein von Frl. Robolsky 10 Mk. Weitere
Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle, Leipzigerſtraße 61/62,
gern entgegengenommen.

Schauturnen von Frauen und Mädchen. Am Sonntag
nachmittag wurde auf dem Schulhofe des Stadtghmnaſiums ein

uturnen der Frauen- und Mädchenabteilungen des Allge
meinen Halleſchen Turnvereins abgehalten. Unter Leitung des
Turnwarts Willy Klinz wurden allgemeine Freiübungen von
über 50 Turnerinnen in gelungener Weiſe durchgeführt. Daran
ſchloſſen ſich Gemeinturnen der Frauenabteilung an drei gegen
über geſtellten Barren und Gemeinturnen der Mädchenabteilung
an zwei Pferden. Der Stabreigen der Frauenabteilung war
ſchwieriger Art, doch wurde auch dieſe Uebung befriedigend aus-
geführt. Nach dem Reigen der Mädchenabteilung fanden noch
Spiele ſtatt. Bei dem Ganzen wirkte eine Mandolinen-Spiel-
geſellſchaft (Turner) mit. Nach dem Turnen fand man ſich in
der Aktienbierbrauerei am Roßplatz geſellig zuſammen.

Karten mit den Verzeichniſſen der Gefangenenlager und
hauptſächlichſten Lazarette im europäiſchen und aſiatiſchen Ruß-
land ſowie gleiche Karten von Frankreich liegen in der Kriegs-
andenken- Ausſtellung von Juwelier Tittel, Halle,
Schmeerſtraße 12, zur Einſicht aus, können auch gegen Einſen-
dung von 1,70 Mk. nach auswärts bezogen werden.

Auf das Schützengrabenkonzert in der Deſſauerſtraße, das
morgen Mittwoch nachmittag von 334--5 Uhr die Beſucher der
Schützengrabenanlagen unterhalten wird, ſei nochmals hinge-
wieſen.

Obſtweinſchänke an der Heide. Wie aus der heutigen
Anzeige erſichtlich, beginnen morgen wieder, wie auch in früheren
Jahren, die viel beſuchten Konzerte.

Belohnung. Jn den letzten 6 Monaten iſt die Vorgarten-
mauer des Grundſtücks Lindenſtraße 83 fünf mal, zuletzt am
9. September, mit einer ſchwarzen, lackartigen Flüſſigkeit be
ſchmutzt worden, ohne daß es gelungen iſt, den Täter zu er-
mitteln. Für ſeine Ermittelung hat der Grundſtücksbeſitzer eine
Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Wer ſachdienliche Angaben
machen kann, wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße
6, Zimmer 24, melden.

Halleſche Tageschronik. Ein auswärts wohnender Land-
wirt erlitt in der Vorhalle des Staatsbahnhofes einen Schlag-
anfall. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde er mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt.
Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Sirius“, ein
Herrenfahrrad, Marke „Brennabor“, Nr. 620 086; 9 Kiſten Zi-
garren zu je 50 Stück, Marken Jnge, Morelia, La Jmpara, Donag
Juanita und Amta, ſowie eine Menge loſer Zigarren und
Zigaretten; 15 elektriſche Taſchenlampen, mit Krokodillederbezug
und großer Linſe; eine Karbid-Fahrradlampe; 2 neue und 3
gebrauchte Fahrradſchläuche, 28 mal 138; 2 gebrauchte Fahrrad-
ſchläuche, 28 mal 154 und 28 mal 134; 4 Fahrradreifen, 28 mal
154; ein ſchwarzlackierter Damen-Fahrradſattel; 2 Taſchen-
bampenlinſen; ein Herrenfahrrad, Morke „Teutonia“, Nr.
52 305, Modell 1913; ein faſt neues Herrenfahrrad, Marke
„Reform“, Nr. 178 944. Jn der Nacht zum 3. September wurde
dem Flurhüter des Gutes Gimritz in der Nähe der Dölauer
Heide der Wachthund von einem unbekannt gebliebenen
Felddiebe, in deſſen Begleitung ſich noch eine zweite Perſon be-
fand, erſchoſſen. Wer Angaben zur Ermittelung des Täters
machen kann, wolle ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 24, melden. Jn der Nacht zum Montag iſt
hier ein Geldſchrankdiebſtahl ausgeführt worden. Als
Täter kommen 2 Männer in Frage, die wie folgt beſchrieben
werden: Etwa 35 Jahre alt, der eine etwa 1,80 Meter groß,
bekleidet mit dunklem Ueberzieher und ſchwarzem ſteifen Hut,
der zweite etwa 1,65 Meter groß und mit dunklem Jackettanzug
und dunklem weichen Filzhut bekleidet. Jeder der Männer hatte
eine ſchwarze Ledertaſche bei ſich, von denen eine beſonders ſchwer
geweſen ſein muß, da ſie vermutlich Brechwerkzeuge enthalten hat.
Da anzunehmen iſt, daß die Männer in hieſigen Hotels oder Gaſt
höfen abgeſtiegen waren oder in hieſigen Schanklokalen aufge-
fallen ſind, wird um ſchleunige Mitteilung von Beobachtungen,
die mit dem Diebſtahl in Verbindung zu bringen ſind, an die
Kriminalpolizei, Zimmer 38, erbeten.

Aus den Vereinen
Photographiſche Geſellſchaft in Halle (Saale). Am 28.

September, 814 Uhr, in der „Tulpe“ Sitzung. Herr Ferd.
Nicolai aus Berlin über den Wiederaufbau von Oſtpreußen, mit
zahlreichen Lichtbildern, Mitteilungen aus der Praxis, allgemeine
Projektion

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Der „Freiſchütz“, deſſen erſte Aufführung am Donners-
tag unter der muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter Paul

wird in der Einrichtung der Berliner
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Konservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstello Louls Bökoer,
Leipzigerstrasse 7.

Sachſe- Oper gegeben werden. Dieſe Einrichtung beſeitigt
alle die im Laufe der r eingebürgerten groben

theatraliſchen Effekte, die die deutſcheſte aller Opern zu einem
Spektakelſtück gemacht haben, und läßt in der Wolfsſchlucht die

waltige Sprache des Orcheſters vor allem wirken. Den Max
ngt Herr Strätz, den Kaſpar Herr Fiſcher, die Partie

der Agathe wird Köppen übe währenddas Annchen von Fräulein Enghardt, der Berliner Ver-
treterin dieſer Partie, davrgeſtellt wird. Jn den weiteren Par
tien ſind die Herren Herzmann, Knudſen, Rösler und
Kruthoffer beſchäftigt. Spielleiter iſtSachſen e

Kunſt und Wiſſenſchaft
Gute Bücher für den Bahnhofsbuchhandel

Ein Erlaß des Miniſters Dr. v. Breitenbach weiſt
darauf hin, daß in den letzten Jahren zahlreiche Sammlungen
ſolcher Bücher erſchienen ſeien, die ſich nach Jnhalt und Aus
ſtattung ſehr gut als Leſeſtoff für die Reiſe eignen.

Gs iſt“, ſo heißt es in dem Erlaſſe, beſonders auch im
Hinblick auf die durch den Krieg geſchaffenen ernſten Zeit
verhältniſſe in hohem Grade erwünſcht, daß durch dieſe Bücher
der oberflächliche, durch auffallende Titel und Bilder an-
reizende Leſeſtoff in den Bahnhofsbuchhandlungen zurück
gedrängt wird. Angeblich ſollen die Bahnhofsbuchhändler
wenig geneigt ſein, die billigen guten Bücher zum Verkauf zu
übernehmen, weil die Verleger, um den billigen Preis balten
zu können, einen niedrigeren Rabatt gewähren, als ſonſt im
Buchhandel üblich iſt. Dies kann jedoch als berechtigter Grund
für die Ablehnung des Verkaufs nicht angeſehen werden, ſo
fern dem VBahnhofsbuchhändler die gleichen Bedingungen ge
währt werden, wie den ſonſtigen Buchhändlern.“

Der Miniſter weiſt daher die Eiſenbahndirektionen an, ſich
im Benehmen mit den Bahnhofsbuchhändlern die Förderung des
Verkaufs jener Bücher angelegen ſein zu laſſen, und bringt zu
gleich einen früheren Erlaß in Erinnerung, wonach die Bahn
hofsbuchhändler für devartige Bücher eine beſondere Abteilung
ihres Auslagetiſches einrichten ſollen oder in ſonſtiger Weiſe
dafür zu ſorgen haben, daß das Auſſliegen dieſer Bücher dem
Publikum leicht wahrnehmbar iſt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Kriegsrennen zu Karlshorſt am 20. September. Preis
vom Grunewald. 1. Mephiſto (Reith), 2. Teddy (Schmidt),
3. Harmonia (Gröſchel). Ferner liefen Oval, Andreas, Gemein
ſchaft, Prärie II, Charleys Couſin, Panna. Tot.: Sieg 82 10,
Platz 11, 11 10. Preis von Stralau. 1. Dryade
Scholz), 2. Sternſchnuppe (Stübing), 3. Galazi (v. Tucholka).
Ferner liefen: Grasmücke, Pfeffermünz, Frühwach, Solitär, Ré
veuſe, Saltimbanque (gefallen), Luchs, Mainau II. Tot.: Sieg
25: 10, Platz 15, 31, 20 10. Kinder-Hürden-Rennen.
1. Wette (Winkler), 2. Nice (Wurſt), 8. Moſaik (Renner). Ferner
liefen: Graceſul, Hilde II, Row (gefallen), Shannon, Blumenleſe
(gefallen), Felstrud (ſtehen geblieben) Gehülfe, Jeuratte. Tot.:
Sieg 971 10, Platz 155, 18, 149 10. Preis von Bindow.
1. Cervus (Fritſche), 2. Coronation (Francke), 3. totes Rennen
zwiſchen Archivar (Reith) und Criemhild (Wurſt). Ferner liefen
Aeion, Baros, Saboyard. Tot.: Sieg 15:10, Platz 12, 15, 7,
10 10. Preis von Moabit. 1. Sturmwind (Fritſche),
2. Jwnwſeb (Schmidt), 3. Lodina (Weber). Ferner lief: Bas-
caville. Tot.: Sieg 14: 10, Platz 13, 20 10. Preis vom
Fürſten haus. 1. Most (Sandmann), 2. Rabenſteiner (Scholz),
3. Kaheng (Wurſt). Ferner liefen: Ocker, Godulla (gefallen),
Eichenblatt (gefallen), Rheintochter, Borchhorſt, Puſche (gefallenſ.
Tot. Sieg 51 10, Platz 21, 81, 22 :8510. Preis von
Dahlwitz. 1. Eiche (Kaſper), 2. Admiral (Schläfke), 3. Brajan
(Raſtenberger). Ferner liefen: Forſitan, Lütting, Vallong, Film
diva, Sorgenbrecher, Teodorg, Kämpfer, Lützow (ſtehen geblieben),
Einakter, Cordelia, Scipio, Mac Merry, Sei froh, Mara, Gunther.
Tot.“ Sieg 85: 10, Platz 23, 28, 19 10. Zwei wertvolle Hin
dernisrennen wird es noch in Karlshorſt geben, am
30. September das Hürden-Rennen der Vierjährigen, am 6. Ok-
tober das HauptHürden-Rennen, ein jedes mit je 12 000 Mark
ausgeſtattet.

Der Wiener Jubiläumspreis (12 000 Kronen, 2400 Meter)
wurde von Herrn von Szemeres Confuſionarius (Marko) ſehr
leicht mit 225 Längen gegen Baron Springers Botirou (Varga)
und Herrn Drehers Kumanova gewonnen. Tot.: Seg 45: 10,
Platz: 20, 20, 16 10. Ferner liefen: St. Denis, Mosci Kſigze,
Aroiſt und Lieblos. Das Graf-Nicolaus-Eſterhazh-
Erinnerungsrennen (62000 Kronen, 1200 Meter), eines
der bedeutendſten Zweijährigen-Prüfungen des Nachbarlandes,
bildete am Sonntag den Mittelpunkt der Rennen zu Wien. Herrn
Mautner vom Markhofs Celſius (Korb) ſiegte leicht gegen Herrn
von Jaros' Floribus (Danek) und Baron Rothſchilds Marmaros
(F. Janek). Tot.: Sieg 38: 10, Platz: 17, 22, 28 10. Ferner
liefen: Jloncſi, Tanina, Quargel und Emilyen.

Keine Rennen in Sachſen! Von gut unterrichteter Seite
erfahren die „L. N. N.“ zu dem ablehnenden Beſcheid, den der
Dresdener Rennverein auf ſeine Anfrage betr. Totaliſator be-
kommen hat, daß dieſer Beſcheid bisher nur mündlich gegeben
wurde. Es iſt kaum anzunehmen, daß die ſchriftliche Beſtätigung
der Nicht- Genehmigung ausbleiben wird. Für dieſes Jahr
werden alſo der Leipziger Rennklub und der Dresdener Renn-
verein wohl oder übel auf Abhaltung von Rennen verzichten
müſſen.
r 2 Briefkaſten der Schriftleitung

G. in Torgau. Soweit uns bekannt iſt, werden vor voll-W.
endetem 21. Lebensjahr Leute als Flugſchüler nicht angenommen.
Der Andrang zu Fliegerei iſt außerdem ſehr groß und kechniſch
vorgebildete Leute werden ſtets bevorzugt. Wir halten in Jhrem
Falle die Sache für völlig ausſichtslos. Die Beförderungs-
ausſichten bei der Fliegertruppe ſind die gleichen wie bei anderen
Waffengattungen und hängen von den Leiſtungen des Betreffen-
den ab.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Geisweider Eiſenwerke. Für 1914/15 ſollen 6 Prozent Divi
dende an die Vorrechtsaktien (wie i. Vorj.) vorgeſchlagen werden.Auf die Stammaktien entfällt auch enat keine Dividende.

Deutſche Schachtbau-Akt.-Geſ. in Nordhauſen. Aus Kreiſen
der Verwaltung verlautet, daß nach dem bisherigen Geſchäfts-
gang für das laufende Jahr eine Dividende von wiederum
25 Prozent in Ausſicht genommen werden könne.

Blei- und Silberhütte Braubach Aktiengeſellſchaft. Für das
am 31. Mai zu Ende gegangene Geſchäftsjahr ſoll der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent vor
geſchlagen werden. (Jm vorigen Jahre keine Dividende

Leipziger Buchbinderei-A.-G. vorm. Guſtav Fritzſche. Die
Verwaltung beabſichtigt, 6 Prozent Dividende (i. V. O Proz.) vor-
zuſchlagen.

Excelſior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad u. Patz, Akt.Geſ. in
Brandenburg a. H. Ueber das endgültige Ergebnis für das am

findet am 28. September ſtatt.

15. d. Mts. abgelaufene Geſchäftsjahr laſſen ſich genaue Angaben
noch nicht machen. Mit einer Erhöhung der Dividende iſt aber
nicht zu rechnen (i. Vorj. 10 Prozent).

Papierfabrik Reisholz Akt.Geſ. Der Aufſichstrat ſchlägt für
das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent (12 Prozent im Vorjahre) vor.

RintelnStadthagener Eiſenbahngeſellſchaft. Der Aufſichts
rat beſchloß, auf beiden Aktienſorten die r je 3 Pro
zent Dividende vorzuſchlagen (im Vorjahre je 6 Prozent.

Vereinigte Königs und Laurahütte. Die Aufſichtsratsſitzung
An der Börſe ſchwanken die

Dividendenſchätzungen zwiſchen 5 und 6 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Annener Gußſtahlwerke 125

Dividende, Braun ſchw. Ak.-G. für Jute- und Flachsinduſtrie
8, Herm. u. Alfr. Eſcher, WerkzeugmaſchinenFabrik 129,
Pfälziſche Pulverfabriken 89, Spinnerei und We
berei Kottern 0, Gebr. Unger A.-G., Chemnitz 69, Werkzeug-
maſchinenFabrik Union (Diehl) 159.

Die Darlehnskaſſen
Die Tätigkeit der Darlehnskaſſen im erſten Kriegsjahr be

handelt das ſoeben erſchienene ſtatiſtiſche Jahrbuch für das Deut
ſche Reich, herausgegeben vom Kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt, Jahr

1915. Am Schluß des Jahres 1914 beſtanden 99 Dar
kehnskaſſen und 127 Hilfsſtellen. Die Geſamt-
um ſätze der Darlehnskaſſen in den Monaten Auguſt bis De-

ber 1914 betrugen zuſammen 4,8 Milliarden Mark,
allein 2 Milliarden Mark bei den Berliner Darlehnskaſſen.

Der Geſamtbeſtand an Darlehen belief ſich am 7.
September 1914 auf 242,9 Mill. Mark, am 7. Oktober auf 1115,7
Mill. Mark und am 15. Dezember war er auf 989,6 Mill. Mark
geſunken, um am 31. Dezember wieder auf 1317,2 Mill.
Mark zu ſteigen. Kriegsanleihedarlehen waren am
7. Oktober 710,7 Mill. Mark gleich 63,7 Prozent, am 31. Dezember
921,8 Mill. Mark gleich 70 Prozent des geſamten Dar-
lehnsbeſtandes. Jm Verhälknis zu dem Ergebnis der erſten
Kriegsanleihe, die bekanntlich 4,5 Milliarden Mark betrug, war
dieſer Anteil der durch Darlehen bei den Darlehnskaſſen ermög-
lichten Kriegsanleihezeichnungen gering. Dazu kommt, daß
ehe re Darlehen der größte Teil wieder zurückgezahlt
wurde.

Die dritte öſterreichiſche Kriegsanleihe
wird, wie der „B. B. K.“ meldet, im nächſten Monat zur
Zeichnung aufliegen. Bekanntlich war die erſte öſterreichiſche
Kriegsanleihe am 16. November 1914 gleichzeitig mit der un-
gariſchen aufgebegt worden. Der Emiſſionskurs hatte damals bei
einem 56 proz. Zinsfuß 9735 betragen. Das Ergebnis betrug bei
beiden Anleihen zuſammen 3,3 Milliarden Kronen. Die zweite
öſterreichiſche Kriegsanleihe war am 12. Mai dieſes Jahres zum
Kurſe von 9534 mt einem Zinsfuß von 5345 aufgelegt worden.
Sie hatte insgeſamt 3,75 Milliarden Kronen erbracht.

Ueber das Scheitern der Neubildung eines Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikats

erfahren wir, daß die Riebeckſchen Montanwerke an-
fangs ſyndikatsfreundlich geweſen ſind, ſo daß deren Fernbleiben
von der Leipziger Werkkonferenz allgemein überraſcht hat. Jn
den beteiligten Kreiſen glaubt man den Grund der ablehnenden
Haltung der Riebeckſchen Montanwerke in eingegangenen lang
friſtigen Lieferungsverpflichtungen, deren Erfüllung durch die
Shyndikatsbeſtimmungen erſchwert werden würde, erblicken zu
ſollen. Die ganze Angelegenheit ruht nun vorläufig. k.

Viehmärkte
Leipzig, 20. September. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-

trieb 544 Rinder, 273 Kälber, 664 Schafe, Schweine.
Preiſe für 50 kg v OII. 12 94--117

chſen: I. Qual. 136--140,
129--135, III. 118--128, I V. Bullen: I. 116bis 120, II. 108-115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalben

und Kühe: J. 106--140, II. 133-138, III. 125--132, IV. 110-122,
V. 92--109. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80--100.
Schweine: 185--190, II. 195--200, III. 165--184, IV. 140--164, V. 145
bis 190. Käl ber (Lebendgewicht): I. II. 85--90, III. 75
bis 84, IV. 60-74. Schafe Lebendgewicht): I. 75--77, II. 72--74,
ter IV. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
mitte

Markktberichte
Heu, Strob, Häckſel. Berlin, 20. Septbr. Wieſenhe,u

750—850 Kleeheu, Thymotee und Preßſtroh 3.75 bis
4.00 Langſtroh 4.00-4.50 Häckſel GeuStroh und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlin.

Kaffee. Amſterdam, 20. Septbr. Java-Kaffee feſt,
loko 50. Santos- Kaffee per September 445/,, per Dezember 451,

Rio de Janeiro, 18. Septbr. Zufuhren in Rio 8000 Sack,
in Santos 47 000 Sack.

Oele. Amſterdam, 20. Septbr. Rüböl loko 52,, Leinöl
loko 30 Oktober Nov. 29 Zu Bedingungen des nieder-
ländiſchen Ueberſeetruſts.

W

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Beförderungen in der Marine
Berlin, 21. Sept. Es ſind befördert: Zum Vizeadmiral

der Konteradmiral v. Rebeur-Paſchwitz, bisher
Admiral à la suite; zu Konteradmiralen die Kapitäne zur
See: v. Ammon, Rogge und Nordmann HKer-
mann).

Der Reichskanzler an den Erzbiſchof Dalbor
Berlin, 21. Sept. Dem Erzbiſchof von Gneſen und

Poſen Dr. Dalbor, deſſen Einführung heute ſtattfindet, iſt
vom Reichskanzler ein Telegramm zugegangen, in welchem
es heißt: Die ernſte und große Zeit macht Jhr Amt doppelt
ſchwer und verantwortungsvoll. Möge es Jhnen beſchieden
ſein, dieſes Amt mit dem Erfolge zu walten, den Se.
Majeſtät der Kaiſer für Staat und Kirche von Jhnen
erhofft.

Exploſion

Frankfurt a. M., 21. Sept. Jn einer Pulver-
fabrik bei Hanau iſt geſtern mittag ein kleines
Schmelzhaus explodiert. Der Materialſchaden iſt
unbedeutend. Der Geſamtbetrieb der Pulverfobrik iſt da-
durch nicht geſtört.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Pparis, 21. Sept. Der amtliche Heersbericht von geſtern

nachmittag lautet:
Jm Artois beſchoß unſere Artillerie während der Nacht

heftig die Arbeiten des Feindes und behinderte ſeine Nachſchübe.
Die deutſchen Batterien zeigten ſich ſehr tätig im Gebiete der
Vorſtädte von Arras und auf der Front von Grinchon, wo die

Kanonade von KRohaftem Gewehr und hi wer
begleitet war. Das feindli Feuer war m Gebiete von
Foucaucourt, Herbeville und Trach le Val gleichfalls ziemlich
ſtark und rief unſererſeits eine energiſche Erwiderung hervor.
Vor Fontenoh unterhielten die Deutſchen mehrmals Jn-
fanteriefeuer, kamen aber nicht aus ihren engräben
Kämpfe mit Bomben, Gewehrfeuer und Kanonade im ete
von Berrh guBac. Am Aisne-Marne- Kanal be-
mächtigten wir uns der deutſchen Horchpoſten öſtlich von
neul. Jn der Champagne erwiderte unſere Artillerie die
Beſchießung unſerer Stellungen. Nördlich des Lagers von
Chälons hielt das Feuer der deutſchen ſ Artillerie an.
Nördlich von Perthes flog ein Munitionslager in den feind
lichen Linien in die Luft. Zwiſchen der Aisne und den
Argonnen dauerte die Tätigkeit der feindli Artillerie
während der ganzen Nacht an; ſie wurde energiſch
Jn Lothringen ſetzten unſere Batterien ihr
Feuer fort. Jm Gebiete von Ban de Sapt zerſtreute unſere
Feldartillerie feindliche Arbeiter.

Amtklicher Bericht von geſtern abend Jm Artois wohlunter-
haltenes Feuer unſerer Batterien gegen die deutſchen Werke. Die
W Artillerie war wieder ſehr t und beſt iie Vorſtädte von Arras mit ſchweren Granaten. r Fey und
Dompierre wird der Kampf hartnäckig fortgeſetzt. Bei Rohe
Kampf mit Bomben. Jn der Champagne wirkſames
rer Batterien, welches der Feind am Abend durch Beſchießung
unſerer Quartiere erwiderte, ohne Schaden anzurichten. Zwiſchen
der Oiſe und den Argonnen nahm das Geſchützfeuer an derr
keit ab Jn den Oſtargonnen ſprengte der Feind bei Hö
eine Mine nahe bei unſeren Schützengräben. Jm Woevre und
in Lothringen konnten wir an mehreren Stellen Erfolge unſeres
Feuers feſtſtellen. Eine Jnfanteriekolonne und ihre Truppen
fahrzeuge wurden auf der Straße von St. Maurice nach Thillot
am Fuße der Maashöhen zerſtreut. Jn der Gegend des Waldes
von Apremont, nördlich Flirey und nördlich von Regneéville
wurden die deutſchen Werke ſchwer beſchädigt. Unſere weit
tragenden Geſchütze trafen den Bahnhof von Thiaucourt, ſo daß
ein Zug den Bahnhof mit Volldampf verließ. Ein anderer Eiſen
bahnzug wurde zwiſchen Puazieux und Dolme durch unſere Ge-
ſchütze bewegungsunfähig gemacht. Wir haben die Eiſen
ſtrecke Metz Chateau--Salins unterbrochen. Jn den Vogeſen
Geſchützfeuer im Fahetale, im Fechttale, in der Gegend
Schratzmännle, des Almat und des Braunkopfes.

Cadornas Erzählungen
Rom, 21. September. Jm amtlichen Kriegsbericht von

geſtern Abend heißt es: Nach ſpäteren Meldungen über den Kampf
vom 18. September bei der Florentiner Herberge unternaghm der
Feind zuerſt einen Angriff auf den rechten Flügel unſerer
Stellungen. Er wurde aber geſchlagen und zurückgeworfen.Jm Flitſcher Becken machte der Feind vergebliche Anſtrengungen

uns aus den von uns eroberten Stellungen zu vertreiben. Er warf
Brandgranaten auf Flitſch und andere Ortſchaften, die durch Feuer
faſt e zerſtört wurden. Zur Vergeltung verurſachte unſere
Artillerie durch ihr Feuer einen größeren Brand in Korinica,
wo Trüppenbewegungen gemeldet waren. Auf dem Karſt ver
ſcheuchte das Feuer unſerer Artillerie die öſterreichiſchen Truppen
aus dem Walde der ein Raub der Flamen wurde.

Sie liegen ſich in den Haaren
Konſtantinopel, 21. Sept. „Taswir-i-Efkiar“ erfährt

aus Saloniki, daß zwiſchen den Generälen Hamil-
ton und Sarrail ernſte Meinungsver-
ſchieden heiten ausgebrochen ſind.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Kriegsbücher aus Heſſes Volksbücherei. Verlag Heſſe
Becker, Leipzig. Preis Band 20 Pfg. Nr. 1016 Kriegsbilder aus
Oſt und Weſt“ Erzählungen und Skizzen von Karl Pauli,
Nr. 1021 „Ungarns Heldenſöhne“, Stimmungsbilder von
Moly, Nummer 1022 und 1023 (jede in ſich abgeſchloſſen) Feld
poſtbriefe und Gedichte, unter dem Titel „Helden und Kameraden“.
Nummer 1030 Kapitän Möller“, Humoreske von Heinrich
Bandlow.

Deutſche Kriegsklänge 1914/15. Ausgewählt von Johann
Albrecht Herzog zu Mecklenburg. 3. Heft. Verlag
K. F. Koehler, Leipzig. Preis 40 Pfg.

Der alte Gott lebt noch! Fromme und deutſche Züge
aus dem Kriege 1914/15. Heft 22. „Was wir draußen erlebten.“
Herausgegeben von Prof. Dr. Pfennigsdorf und D. Weber.
Preis 10 Pfg. Vaterländiſche Verlags- und Kunſtanſtalt Ber-
lin SW. 61.

Kriegslieder. 1. Band. Herausgegeben vom Sekretariat
erſchienen im Volksvereins-Verlag,Sozialer Studentenarbeit,

M. Gladbach. Preis 1,50 Mk

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.
für Mittwoch, 22. Septbr: Heiter, trocken, warm.

Einen Probe-Bezun für M. Ia monatlich
empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
September koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name

Stand:

Ort:

Wohnung:

für den Monat Oktober.

h Benennung der Zeitung Dieſer Sezngeyeit velrag

n h
Sachſen f. Anhalt u. Thüringen

Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

den 191Poſtaunabhme.
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2047. Hemdbluſe aus geſtreiftem
Baumwollſamt.

2054. Hochſchließende Bluſe aus
geblümter Seide.

S W
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2053. Bluſe mit Kchſelpatten aus

2055. Winkterjacket für Mädchen
von 14--16 Jahren.

kariertem Wollſtoff.

Die praktiſche Kleidung kann man ſelbſt herſtellen.
Die Herſtellung der Damen und Kinderkleidung im Hauſe begegnet bei der jetzigen

einfachen Mode kaum irgendwelchen nennenswerten Schwierigkeiten. Mit dem Stoff,
dem Futter und dem erforderlichen Schnittmuſter ſind die Haupterforderniſſe ſchon gegeben,
und es bedarf nun nur noch einer gewiſſen geringen Kenntnis der Schneiderei und der
nötigen Aufmerkſamkeit, um mit gutem Erfolge die Aufgabe zu löſen. An die eigentlichen
Schneiderarbeiten geht man ſchon mit mehr Bangen heran, und in vielen Fällen tun es
die Damen nur „der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“, denn die Männerhände,
die mit der Nadel umzugehen wiſſen, und denen man dieſe Arbeit ſonſt anvertraute,
werden jetzt zu weit wichtigeren Dingen gebraucht. Gut iſt es, daß die ſür die Winter-
kleidung beſtimmten Stoffe ſich dieſen Verhältniſſen ganz anpaſſen. Sie verraten nichts
von den geheimen Aengſten und Mühen, mit denen die zarten Frauenfinger ſie behandelt
und ihnen die gute Form abgerungen haben, in der ſie ſich ſchließlich den Augen der
S ryat höchſt milden) Kritik der lieben Freundinnen vorſtellen können. Jn den weichen

toffen, die zum größten Teil noch von irgend einem Webemuſter durchzogen ſind, und
erſt recht in dem jetzt ſo ſehr bevorzugten Samt, verſchwinden die kleinen unterlaufenden
Unregelmäßigkeiten der Nähte faſt gänzlich. Hauptſache iſt, daß man dafür Sorge getragen
hat, die einzelnen Teile und Bahnen hübſch glatt, alſo ohne Wellen und krauſe Stellen,
aneinander zu fügen. Was den früher ſo anſpruchsvollen Sitz anbetrifft, ſo wiſſen wir
alle, wie wenig Schwierigkeiten man ſich auch in dieſem Punkte jetzt zu machen pflegt.

Nach den alten Begriffen geht es in dieſer Hinſicht ganz und gar nicht mehr zu, und das
gewiſſe Etwas, das für den modernen Eindruck eines Anzuges den Ausſchlag gibt, liegt
auf einem andern Gebiete. Es iſt eigentlich viel mehr eine Kundgebung des perſönlichen
Geſchmackes als der techniſchen Schneiderfertigkeit.

Was die Formen der Kleider betrifft, ſo haben die Röcke zwar eine größere Weite
erhalten, ſie bleibt jedoch meiſtens in den Grenzen eines mäßigen Stoffverbrauchs, und
da die Röcke immer noch fußfrei getragen werden, und ſich weite Röcke außerdem weniger
abnützen als enge, ſo gleicht ſich das Verhältnis wieder günſtig aus. Die Taillen habenimmer Bluſenform und ſind von größter Schlichtheit. Oft haben ſie Einſätze mit g72

Stehkragen und neuen Halsverzierungen in Form von Ueberfallkragen, Krauſen und
andern überraſchenden Neuheiten. Außer dem Einſatz ſind meiſt nur noch Treſſe und
Knöpfe zum Ausputz verwendet. Bei den reicheren Nachmittagskleidern, von denen wir
heute nicht zu ſprechen haben, kommen noch andere Beſätze und Verzierungsmittel zur An-
wendung. Nur eines Beſatzes, der auch bei praktiſchen Woll oder Samtkleidern vielfach
vorkommt, muß noch gedacht werden. Es iſt Pelz. Man beſchwert gern den Saum der
Röcke, damit er wellig falle, mit einer ſchmalen Pelzrolle, verzichtet aber auf dieſen
Schmuck, wenn die Weite des Rockes zu viel von dieſem immerhin niemals ganz billigen
Material zu verſchlingen droht. Denn „praktiſch und nicht teuer“ wollen wir unſere

Kleidung. R. L.Beſchreibung der Vorlagen.
Große aufgeſetzte Taſchen. Stehkragen mit2047, 2053 und 2054. Drei neue Damen-

bluſen. Auch für Bluſen verarbeitet man
gern Samt, wählt hierfür aber möglichſt
weichen und dünnen. Die erſte Vorlage zeigt
Samt mit eingepreßten Streifen, die wie ein

Ueberfallkragen aus Pelz oder Plüſch. Die
Jacke kann nach demſelben Schnitt zugerich-
tetes Futter erhalten.

2049. Einfaches Damenkleid. Der dreiteilige

für Damen.
2049, Einfaches Bluſenkleid

Ausputz wirken. Die einfache Hemdbluſe hat
eingeſetzte Aermel und verdeckten Vorderſchluß
und iſt mit Knöpfen beſetzt. Hoher Stehkragen
mit darüber liegendem Umlegekragen aus
Waſchſtoff. Auch die Bündchen der Aermel
ſind mit Waſchſtulpen belegt. Die daneben-
ſtehende Bluſe Nr. 2054 iſt aus Seide gear-
beitet. Die Form eignet ſich aber ebenſo gut
für leichten Wollſtoff. Der mit den Aermeln
im Zuſammenhang geſchnittenen Paſſe ſind
die Vorder- und Rückenteile angekrauſt. Der
hohe Stehkragen aus dem Blufenſtoff wird im
Anſchluß an die Bluſe vorn geſchloſſen. Kleine
Kugelknöpfe als Ausputz. Waſchkragen und
-Stulpen und kleine Samtbandſchleifen. Für
durchaus praktiſche Zwecke ſoll die karierte
Wollbluſe dienen. Sie hat Achſelſtücke, denen
die Vorderteile leicht gekrauſt, der Rücken glatt
angefügt ſind. Der hohe, vorn offene Steh-
kragen iſt durch einen Ueberfallkragen aus
farbigem Samt ergänzt. Jn gleicher Weiſe
ſind die Aermel beſetzt.

2055. Winterjacke für Mädchen. Die aus
wärmendem Wollſtoff oder aus Plüſch herge-
ſtellte Jacke hat Schulterärmel und glatt an-
geſetzte Teile. die ein breiter Gürtel umſchließt.

1533. Nermelſchürze aus dunklem Stoff mit
hellem Beſatz für Mädchen von 5—7 Jahren.

Rock iſt oben eingekrauſt an ein Miedergurtband
geſetzt. An der einfachen Bluſe iſt der etwas
ſeitlich übertretende Rand durch eine Gruppe
von Knöpfen und Schnurſchlingen geſchloſſen, in
gleicher Weiſe ſchließt auch der breite Stoff
gürtel. Umlegekragen und ſchmale Ueberſtulpen
aus ſchwarzweiß geſtreiftem Seidenſtoff.

1519. Wetterumhang für Damen. Die Wahl
des Stoffes iſt von größter Wichtigkeit, wenn
er ſeinen Zweck wirklich erfüllen ſoll. Die
Herſtellung des Umhangs iſt ſehr einfach.
Zum Hindurchführen der Hände ſind ſeitliche
Einſchnitte angebracht, die mit Stoffſtreifen
belegt und dann geſteppt werden. Die Kapuze
erhält unten Knopflöcher zum Anknöpfen.
Jnnen kann ſie mit Seide abgefüttert werden.
Durchaus erforderlich iſt dies indeſſen nicht.

1533 und 1534. Zwei Schürzen für Mädchen
von 5--7 Jahren. Die erſte Schürze hat an
geſchnittene Aermel. Sie iſt zu beiden Seiten
der Vorderbahn mit einem Faltenanſatz ver-
ſehen, den oben eine Blende begrenzt. Aus
Beſatzſtoff ſind auch die Kragenteile gearbeitet.
Rückenſchluß. Die Hängerſchürze daneben
hat Schulterkrauſen aus abſtechendem Stoff.
ferner Blenden und Knopfbeſatz. Rückenſchluß.

1534. Häüngerſchürze aus weißem und fatbigem
Bakiſt für Mädchen von 5--7 fahren.

1519. Wetterumhang mit Kapuze aus
Toden für Pamen.

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Der Plan über die Errichtungeineroberirdiſchen Telegraphen- gen
linie in Lettin r liegt Nilitur- Hosenvon heute ab 4 Wochen bei demPoſtamt in Dölau esle aus. Militür-Strickjacken

Halle (Saale), 16. Septbr. 1915. Militür-Socken
Kaiſerliche OberPoſtdirektion. Leib binden
Der Plan über die Errichtung woll. HandschnhoVorratserhebung von Heu und Stroh vom 17. September 1915. e eher meter

inie an der Turm- u. Garten-ſtraße in Diemitz (Bez. Halle) Kopfwüärmer
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt i hee a eeeg ee en

S. 54) wird folgende Verfügung erlaſſen: t r Septbr. Brustwärmer
Kaiſerliche OberPoſtdirektion. rS 1. Von der Verfügung betroffen ſind: eereeennllitkteeeeee

Sämtliche im Bezirk des IV. Armeekorps vorhandenen Vorräte an m ehe terte en u Ia n
a) Heu (Wieſenheu, Klee und Luzerne), Rote-Kreuz- W nesv) Stroh (Roggen, Weizen, Gerſten und Haferſtroh ſowie Häckſel). Geld Lotterie Julius Bacher,

m Halle, Leipzigerstraße ihnS 2. Zur Meldung verpflichtet iſt: elJeder (auch juriſtiſche Perſonen), der Heu oder Stroh in Gewahrſam hat. 560 9000 Perſonen Angebote

S 3. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung: Hauptgewinno Mark Es ſuchen Stellung 5. ſofort
Der am 25. September 1915 vorhandene Beſtand iſt anzumelden. 100 000 rbſtand Wirth terten t
Vor dem 25. September abgeſandte, aber nach dem 25. September eintreffende Vorräte ſind von dem 50 000 eng Hausbalte, ält. und

Empfänger zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht als ſchon am Stichtage im Gewahrſam des Empfängers

h en3 rlernung an rbeſind liche Vorräte.
ohne gegenſ. Vergütg. ode25 0 00 Gewab brg. v. Tafſcheng. purarß:

8 Art der Meldung: bar ohne Abzug 2zahlbar Stellennachweis der
Zu melden ſind Heu und Stroh in Kilogramm nach folgendem Muſter: Originaitzote-Krous- Landwirtſchaſtslummer,

rer Geld Lose h Pr. »30 Halle S., Magdeburgerſtr. ör.Stroh e e e e Suche ſofortWieſen Klee und et eR Gerſte Weizen erban nigl. Preusslscher milie.e u u eee ſug vg vg S S us S Verlangte ſcinS r Was Haſe magden Baggermeiſſter, r
r Cokomotivführer,verhanden: in eder Größe kauft und Dhloſſer, Stelimacher

Hiervon ab der Mindeſt- zahlt bohe Preſſe W Wegbedarf für den eigenen Wilh. Reichert FttienGeſenſcha e eWirt tſchaftsbetrieb bis 3Abraumbetri alte „Leopols gzur nächſten Ernte: Halle a. riſtſr. 21. Hol weint g. nel. gtGrößtes Wild und Geflägel Erdarbeiter a
Mithin überſchießend: Geſchäft der Provinz Sathſen. Serlane Rihltemven am Vgh

S 5. Die Meldung hat zu erfolgen: Henkel 8 äihine Seinen gi
bis zum 27. September 1915 an die Gemeindebehörde (Magiſtrat, Stadtrat, Gemeinde-, Guts lohn 80 Pfa ka
vorſteher uſw. Bleich öteinſehmelſter teienDie Gemeindebehörden (ausſchl. kreisfreie Städte) geben die Meldungen zuſammengerechnet bis zum Bleich S Leipsig, Sedanſtr.

30. September 1915 an die Kreisbehörden ab. fürden Zwei tüchtig reſte
Die Kreisbehörden und kreisfreien Städte ſenden bis ſpäteſtens 5. Oktober 1915 eine zu t unverh, für bald e Knente, 8

ſammengerechnete Nachweiſung an die ſtellv. Jntendantur IV. Armeekorps Abteilung II in Magdeburg Hauspu 2 Rittergut weißendorf da

ei Triebe u a z us 6. Nathſucherocht.2 eDie zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Alt-Mahagonimöbel tet ſatt. a
Angaben Vorratsräume, in denen Heu oder Strohvorräte zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die Bücher Sfett Rollvüro, Vertito r e etbit Wirtanet geb

der Meldepflichti ggreibierr ſtären Steg, Aus kreis au Fehde Tr daser Meldepflichtigen zu prüfen. entkiſche Kleider größerem e amtenbaus dixs- gebs re nene e SMeldepflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft in der geſetzten Friſt nicht erteilen oder Soſa verkänſt Rrilis S a
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Friedrich Pelleke, v ehe en v
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den Geiſeſtraße 25. (724a oder ſpäter ge

Gröbler, Moritzzwinger 16 II.Staat verfallen erklärt werden.
Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll

ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis DF Kartoffeln Danene e Ibis zu 6 Monaten beſtraft. en er mühlweirekt vom c uzenten J deMagbebungg, den 17. Eeptenber 1916 i et ha e ee e.goenunra, den Lptemver firm Ott e reden W ar Gas W ändig neu her g
Kr. Hamm, Weſtfalen. gerichtet ſof. od. ſp. zu vermietenG det 1880. Tel. Adr. CrüſeDer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps: S vbezw. 9-gimmer- Wohnung

Srhr. v. Eynager, General der Jufenteri. Rübenſamen Seidcſtzrüune
à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. a e gnet e ſt güen anutterzwecken eiten, wie rS S )*ÖDSD „Dr *]hhſanot.2ajpaeadnr—m—m 5„5„59597 T ilo 20 Mk. ohne Sack e er, Bad dam

ſer z Vafſerklo, Doppelf elettrSeſanmmagang e. e e IIBei d G t 8 Königl Notars bt zu den vom Bundesrat feſt ehe öchſtpreiſen. zum Tagespreis, offeriert nur j gelaß uſw. ſofo fra r g r öVerlag e ren chaſt ſind et s T herei m m ws Kealger de t edie Nummern: Ferd. Haassengierit. a. 136 189 383 a Mk. 1000.— Paul Knöppler,e t 5. G l 146 188 à Mk. b Gor Norvin uffrioſſſior Tiomeniſoſeſtfer n orten n z Gr. Ulrichſtr. 18 IIgegen Worden, Der Verein vſtfrieſiſcher n in Norden, Jart ffeln ind Stroh Wie
Die r czablung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1916 ab F Mitglieder rrkeend, we iſt herrſch. Wohnung ſofort od. mißtkggegen Einſendung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen ufsverm ger Wer u vermieten. (92333Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäufern: aller Art in Waggonladungen zu O Näh. Vaunburean Uleſtr. 3. Manje dergeßt

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Original ch t Heereszwecken kauft 7 in mmHalle a. S, A. Dreseher, b. z geſeh
Oſtfrieſiſches Zu vie Oberröblingen a. See, Nö immer

H. V. Lehmann. Halle a. S.

nach. Jrir gert an die Geſchäfts findet junge Dame

ſeine

Reinhold Steckner, Halle g.
fowie der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.f ge vorloſton Gtücke treten mit don T Kpar 1916 außer Ver ſtelle de Norden. Eintaufetetn ehe der Heere Liebenauerſtraße 10 III. richt

t Falte e. G. den Soptember 195 (3490 m en ren t an z a ten mitFabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen Kübensamen- on ywagen Kwrioffelerntemn äſhüe Geldverkehr ſtan

kleinkernige Ware, ſucht zu kau S Quegwers Neu Jdeal laß zF. Zimmermann Co., Aktien- Gesellschaft fen. Muſter und Angebote an seh billig z zur Vorführung benutzt, 5 ev. Seit of ſitior
Der Vorſtand: W. Joräan. B. Ruseh. Paul Knöppler, Gebr. Löwenstein, auft vie n on 2000 Mark zu Verl. König daß

GGGG G Quedlinburg (6857 Neubaldensleben. Niemberg (Bes. Halle). Leipzig-Eu., Wittenbergerstr. 18. göni
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